
de du an Derbanden Wersn in. e n ſen der franzöſiſchen Bevölkerung angeſichts dieſer plötzlich her
eingebrochenen Kriſe herrſcht, von der man eine Verſchärbeſchwor er die demokratiſchen Parteien, die machts fu m g der d ankkri e befürchtet. Herriot hat ſofort die

en Verhandlungen aufgenommen und iſt über den
menarbeit mit ihm durchgeführt werden. Die Linke Ausgang ziemlich gptimiſtiſch. Er hat ſich im Laufe des

i in, Sonntags telephoniſch mit dem von Paris abweſenden Poincarée hein wirr re a und anbern e Perſönlichkeiten, die das Wochenende auf

ſtille dem c e Wein in a r tbeda ß di ion i i au nzuweiſen, er für Poincaré einen igen en,Herriot. Er uert, daß die Jntervention Herriots ihn dem auf in anllg nut rn r c an g. in r
i ini äſidenten ausſetze. Niemand könne ihm den nett vorſieht. ie Antwort Poincarés liegt noch keinee men en ſeruttttenie ne machen. Er wolle durch Nachricht vor, ebenſo, ob die anderen von Herriot am Sonntag

die Vo tserklärung nicht das Parlament ſabotieren, ſondern empfangenen reaktionären Politiker, wie Bokanowſki, ihm

oder ohne

Bolksblatt“ erſcheint mit r
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t oder Poincare?
Nach dem Sturz der Regierung Briand-Caillaux. Kammer

präſident gegen Miniſterpräſident: „Ein tragiſches Duell“.

Die Kammer hat mit 288 gegen 243 Stimmen das Vollmachts-

vicheter den Verlauf der Kammerſitzung wird das Folgende be m un g.

Paris, 18. Juli. (Eig. Drahtbericht.)gatnner hat am Sohnabendnechmitten t der vDie- Poincare gails Finanzminiſter.
euſſion des Cairr ch tie s den e der nen Decken Die Gefahren Der ſozlaſiſſchen Abninenzvolitr.

Geſchichte des franzöſiſchen Parlamentarismus an Paris, 18. Juli. (Radiomeldung.)immt nämlich die Kammer den Regierungsentwurf. Der für die entlichkeit etwas überraſchende Sturz desan, ſo verzichtet ſie r r n vielleicht Miniſteriums Bei tag wird am in der ge
n dittatoriſche Von t i i auf ſamten Linkspreſſe Frankreichs als ein gusgeſprochener Sieg des

n machten die kritikloſe ne über die gaturgelüſte inanzminiſters Cai gefeiert. leh et Vlätter betonen, daß jebt wo die Vahn für die demotratiſchen
e ert. iſt ſo ſchwer r De ſtart Parteien frei ſei, der Präſident Do u mergue, möglichſt ſchnell

iſt wer K. l die Kriſe löſen ünd einen Mann mit der Kabinettsbildung be
e, ſo wird zichen Litkspreſſe

eſes Kabinett mümüſſe.

t. a h ein ihnm ührigen ſchein aber e P
eiten dieſer Kombination wenig

29 aVet eant
h

e

w we Rhrenete von mehreren Vorgängexn Briarden diktatoriſ Gedanken dem ierungs
ſein, aufele Gefährlichkeit der polit

z verlangten Vollmachten in Händ

fränssfiſchen parlamentariſchen Regimes geht, Wartete.
wurde t nach Eröffnung der Sitzung durch einen vegeich- vorfuhr, erſcholl aus der Menge ein wüſtes Johlen und Pfeifen,

tot emiſcht mit Rufen: „Nieder mit Herriot!“ Starkeenden emg er Arriert rrivt Je eikräfte griffen ſofort ein. Es kam zu un blutigen
u am menſtößen. Die Zugänge des Elyſées werden ſeit-

Dieſe Kundgebung iſt für die in
ris deutlich fühlbare Sorge bezeichnend, die in weiteſten Krei

r

or a genommen. S eſtieg er die Tribüne r Reugtertnd erklärte, nicht als Abgeordneter, ſondern als Präſident er von Neugierigen freigebalten

Worten
etze abzulehnen. Die Finanzſanierung dürfe nicht gegenS das Parlament, ſondern nur in loyaler Zuſam- erforderlichen

die u lebhaft applaudiert. Briand greift ein. Unter Toten
der Kammer, jedes Wort deutlich betonend, antwortet er

„tragiſchen Duell“ zwiſchen einem Kammerpräſidenten ſe

deſſen Pr vor dem Lande im Gegenteil erhöhen. Die Zu formelle Zuſagen gemacht haben.

Wi kunft Frankreichs ſtehe auf dem Spiel. Es wäre verbrecheriſch,e an e eiten ſorer erst in c Diskuſſioneneit zu verlieren. Er ver nicht, warum die franzöſiſcheParis, 18. Juli. (Eig. Drahtbericht.) ren Kammer etwas ablehne, was die belglſce a
iſche Kammer anſtandslos bewilligt habe. Briand findetWect Caillaux' abgelehnt und damit die Regierung Caillaux- ſtarken Beifall auf zahlreichen Bänken. Nach dieſer etwas

nd geſtürzt. Sofort nach Bekanntgabe des Abſtimmungs- ſtürmiſchen Einleitung ging die Kammer zur Eingzeldiskuſſion des
ergebnifſes zogen ſich die Miniſter zurück, um das Rüctritts- Regierungsentwurfs über. Jm Namen eines Teils der, Oppo
chreiben abzufaſſen, das noch im Laufe der Nacht dem Präſidenten ſitien ſprach ſich auch der regktionäre Marin ſcharf gegen die

Republik, Domergue, überreicht werden ſoll. Vollmachtsgeſetze aus. Daraufhin wurde entgegen der Erwartung
die Generaldiskuſſion geſchloſſen, und man ſchritt zur Abſtim-

i zierig-ſcheinen vor allem zu verge e r g.
a nen vor allem zu vergeffen, e Bildung dieſes HKabidie ſosialiſtiſche. Haltung unverhohlener n nationaten E e e nds

ergeblich ver worden iſt. Doumergue ſcheint entſchloſſen zugeſtimmnt. Die Radikalſozialiſten ſind, wie immer, hin und der Wäh
v rungs möglichſt raſche Löſung herbeizuführen. Erdeshalb unnsöglich, über den Ausgang der Debatte die hat deshalb im Laufe des Sonntagmorgens Herrivot neben zahl

ne i machen, da das perſönliche Mo reichen anderen Kerſonlichteiten empf ihn mit derangen und ihn mit der Kabi-t et Maas a W ſie nettsbildung betraut. Herriot hat dieſen Auftrag angenommen.e nacht du n, ſie am Sonntag dem Seht r Jm übrigen kam es, als Herriot vor dem Elhyſée vorfuhr, zu
erung vngehen du Taſſen um an Montag be Vrſeneröffa e einer bezeichnenden feindlichen Kundgebung des

ung Publikums. Vor den Toren des Elyſées ſich eineen gut haben. Menſchenm 5 ein 1 x eDaß um nicht e gefunden, die neugierig auf die Ereigniſſees jeht s Geringeres als den Beſtand des Als das Automobil des Kammerpräſidenten Herriot

Amk, iſt in den verſchiedenſten Blättern der Deutſchnationalen
und Kommuniſten viel über den Nachfolger des preuß:ſ

diskretionen war es den erwähnten Zeitungen möglich, tatſächlich

berichten, in der die Frage einer Nachfolge Severings zur Er
örterung ſtand, falls dieſer nicht in ſein Amt zurückkehren nürde.

zrzeſinſky genannt wurden, darunter Grzeſinſky als Kandidat des uFakkekgoeſibenden Leinert als Kandidat der Fraktionsmehrheit Verbleiben des preußiſchen Jhnenminiſters dur-h eine Umorga

und die beiden anderen als vom Miniſterpräſidenten gegebenen
falls in Ausſicht genommen, ſo beſteht keine Urſache, die Tatſache
der ſich in dieſer Richtung vollzogenen Fraltionsbeſprechung zu

leugnen. zweifellos die nächſte Zukunft entſcheiden wird.Ueberflüſſig erſcheint uns jedoch eine Debatte bezüglich
eines kommenden preußiſchen Jnnenminiſtere. Denn cinmal iſt
Severing ſeit Sonnabend wieder im Amt und zum anderen würde des bürgerlichen Beamtenverbandes aufgededt. Das Blatt teilt

n ſich c Skandal der Zentralbank der früheredem er am beſten im Sinne einer fortſchreitenden republikaniſche gpriſtlichſogiale S Dr. Kienvog für vie Vermitt-
uſammenſchlüſſes der verkrachten Bauernbank mit der

entralbank eine Proviſion von 70 000 Schilling (etwa 40 000

Miniſterpräſident Braun ſich zweifellos den Mann wählen mit

Stabiliſierung in Preußen glaubt zuſammen arbeiten zu können. fung des
Denn darauf kommt es in der Hauptſache wohl an.

Die Kandidatur Leinert iſt auch deshalb nur aufgezaucht, weil rt) erhalten hat.

Teile der Fraktion der Meinung waren, daß Leinert als ehe
maliger Oberbürgermeiſter der geeignete Mann ſei, die bisherTatſachen und Fabeln. liegengebliebene Land und G n Je ren n u in die

Halle (Saale), 19. Juli. Tat umzuſetzen. Wenn außerpreußiſche Zeitungen ein beſonderesden l vi Tage r eieh Severin 2 ſein Intereſſe für die Nachfolge Severings hervorkehren, ſo können wir
In eßten viergehn Tagen h ſie ganz beruhigend auf Otto Braun verweiſen, von dem wir be

ſtimmt wiſſen, daß er den rarg wählen wird, mit dem er zu

u 2 ſammen arbeiten will. Ganz abwegig iſt, wenn einigeInnenminiſters geſchrieben und kombiniert worden. Dur Jn lägtter aus der ei genen Partei behaupten daß en uns
Gehen gedrängt würde, weil er einer ſich ebentuell anbahnendenaus einer Sitzung der ſozialdemokratiſchen Preußenfraktion zu Kogakition in Preußen im Wege ſtände. Das iſt
ganz fundamentloſe Kombination und gehört ins Reich Fabel.

2 Uns ſcheint die Angelegenheit zunächſt durch die Rückkehr SeveDa in der Preſſe die Namen Leinert, Dr. Krüger, Brauer und rings ins Amt ihren Abſchluß gefunden zu haben. Ob das weiter

ſierung des Apparates oder durch ſonſtige Maßnahmen ermöglicht Nach dem ablehnenden Beſchluß des ſozialiſtiſchen Partei
werden ſoll, oder ob Severing in abſehbarer Zeit tatſächlich geht,
weil er ſich geſundheitlich den außen und innenminiſteriellen
Shwierigkeiten nicht mehr gewachſen fühlt, bleibt eine Frage, die

in den Grundzügen beweiſen das ſehr deutlich Wir glauben auch

ſtehender Kammerfraktionen wird bilden können. Sein ſel
ſtändiges Vorgehen in der Kammer hat die Mehrheit ſeiner eig

würde ihn zweifellos in den Kreiſen der entſchiedenen fre gö
ſchen Demokratie vollends unmöglich machen. Die geſtrige Di

Die Haltung der franzöſiſchen
Sozialiſten.

Heftige Zuſammenſtöße in der Fraktion.
(Von unſerem Pariſer Korreſpondenten.)

Paris, 19. Juli. (Eig. Drahtbericht.)
Als am Sonnabendabend das Kabinett BriandCaillaurx durch

eine Mehrheit aus Sozialiſten, Kommuniſten, Radikal Sozialiſten
und Bl tionaliſten und Vertretern der äußerſten Rechten ge
ſtürzt war, wurde in den Wandelgängen der Kammer keine Frage
eifriger erörtert als die des Eintritts der Sozialiſten
in die neu zu bildende Regierung. Die Rolle, welche die ſogziali- F.
ſtiſche Fraktion in der Finanzdebatte geſpielt hatte, war ſo groß
der Eindruck, den das mehrfache Eingreifen Leon Blums
hinterlaſſen hatte, ſo c daß man es für unver
meidlich hielt, daß die zialiſten diesmal eine bejahende
Antwort geben müßten, wenn Herriol, mit deſſen Beauf-
tragung zur Kabinettbildung von vornherein von allen Seiten
gerechnet wurde, eine e Aufforderung an ſie richten
würde. Die Antwort auf dieſe Frage iſt raſch erfolgt und unter
Umſtänden, die innerhalb und außerhalb der Partei zu äußerſt
lebhaften Auseinanderſetzungen Anlaß geben werden.

Ein Zufall wollte es, daß am Sonntag der erweiterte
Parteivorſtand, wie er auf Grund der Beſchlüſſe vonClairmontFertand- gebildet worden war, ſeine erſte Vollſitzung in
Paris abhielt, eigentlich um andere re u. a. die der Tätig-
keit Paul Boncours als Delegierter Frankreichs für den Völker
bund, zu erörtern. Durch die am Sonnabend ausgebrochene Kriſe
wurde eine Aenderung der Tagesordnung erzwungen und eine
emeinſame Tagung des erweiterten Parteivorſtandes mit der

rlamentsgruppe rheigeſübrt Nun ſind aber ſeit Clairmont
errand die Vertreter der Minderheit, die ſich ſeit Jahr. und Tag

im Prinzip für eine Beteiligung an einem von Radikalſozialiſten
ebildeten Miniſterium ausgeſprochen haben, freiwillig dem neuener ferngeblieben, ſo daß lediglich die jeder Be

ung e lteil ich geſinnte Strömung im erweiterten iS
F ropaganda in die Pro gh

v

b da der Sitzung der Fraktion ſage mhen am 9
gereiſt war,
Leon Mitgliedern 13 beiwohnten.Als der Fraktions und der and zuiam enzxgie J h

ein reiben von iot ec neinen Antrag zur Annahme bringen, der ohne jede weitere
kuſſion das Angebot Herriots ab lehnte und ausdrücklich
daß die Mitarbeit der Sozialiſten Herriot weniger als irgendeinemanderen Politiker gewährt werden könne und zum ß e
daß die tei nur eine eigene Regierung (7) ins Augeſaßen könne. Jm Verlauf einer heftigen Deballe kam es ſogar

zu v a n ähe 9 gri c ueurdneten Peyra, der den Vor un omſki.l wurde er von Blum und r x bekämpfte Antrag
abgelehnt und die Entſendung einer aus Blum, An c
Renaudel beſtehenden Abordnung zu Zaute S

u a das von

F

erklärte Herriot, er ſei bereit, den
Miniſterpoſten einzuräumen und ſich in großen Linien
Leon Blum vertretene Finanzprogramm zu zu machen, wenn
die Partei in die Fegrerzng eintrete. Er S natürlich gezwungen,
die Grundlagen ſeines Kabinetts nach rechts zu erweitern, wenn
die Sozialiſten auch diesmal nicht eintreten wollen. Die Abord
Png erſtattete dann in der gemeinſamen Sitzung des erweiterten
Faf eivorſtandes und der dreizehn Abgeordneten Bericht über die

ung mit dem bisherigen Kammerpräſidenten. Nach vier
Stunden 7 Diskuſſion, in deren Verlauf ſichBlum, wie ſchon früher, Ken den Eintritt in ein
Herriot ausſprach, während Renaudel und Auriol für die Beteili-
zug eintraten, wurde beſchloſſen, die Einladung zum Ei s
ie Regierung auch diesmal wieder Akrſebpen, (1) Herriot jedoch

wieder die Unterſtützung der Sozialiſten in Ausſicht zu ſtellen.
n einem kurzen Antrag des Parteivorſtandes und einem Schrei
en an Herriot wurde dieſe Ablehnung ſo zum Ausdruck gebracht,

daß die Fraktion Herriot für ſein Angebot dankte, jedoch die
Verſicherung hinzufügte, daß ſie ſeine Stellung als Miniſterprä
ident durch ihren Nichteintritt eher zu befeſtigen, als zu ſchwä
offe und wünſche. (1) Renaudel, Auriol und andere erklär

mit dieſer Ablehnung nicht einverſtanden zu ſein. Renaudel
kündigte ſogar an, daß er durch einen offenen Krieg ſein t
einverſtändnis vor der öffentlichen Meinung des Landes zum Aus
druck bringen wolle. Auf Drängen Auriols beſchränkte er ſich
chließlich auf die Erklärung, daß dieſe neuerliche Ablehnung der J
eteiligung an der Regierung in Frankreich bis tief in die Arbeiterkreiſe hinein Au Je hen erregen würde, deſſen Folgen

nicht abzuſehen ſind. Zwar iſt Herriot entſchloſſen, dies
mal unter allen Umſtänden ein Kabinett zu bilden und ſich auch
mit der Unterſtützung durch die Sozialiſten zufrieden zu
geben, gber ob das neue Habinett, in das Herriot zwar keine Ver
treter Bokanowſkis, jedoch Vertreter der vom Nationalen Block
losgelöſten Le TroquerGruppe berufen will, von Dauer ſein

erſcheint allgemein als zweifelhaft.

vorſtandes und der ſozialiſtiſchen Kammerfraktion ſcheint es uns
nahezu ausgeſchloſſen, daß ein Kabinett Herriot zuſtande kommt
Herriot hat beſtimmt den größten Wert auf die Mitarbeit der So
zialiſten gelegt. Denn ſeine Angebote bezüglich der Hälfte de
Miniſter und der Annahme des ſozialiſtiſchen Sanjerungsplanes

tnicht, daß Herriot eine Regierung unter Einbeziehung recht

nen Fraktion ſtark verſchnupft. Eine Koalition mit Poi

a



vonſtration vor dem Elyſee gegen Verriot

frankenkrife die Stimmu

jarés Führunben unter einer ſo Regierung

9 bei zukünftigen Wahlen in unerfre
I hbar machen müßte.

Fra

verl t

Grenzbeſtimmung vornimmt.

ſo bewundernswert vollendete Leiu in den Fehler, auf einem Rummelplatz die Drehorgeln

ne als das dünne Schrillen der Dampfpfeifen,

a ieſpie

e mo

veutlich. vaß die

der x Bevölkerung bereits T
ar L ch beeinflußt hat. Vielleichtunmittelbar vor dem Zuſtand et

Rechts regierung unter Poin-
Eine Stabiliſierung des franzöſiſchen Fran

würde den Linksparteien und
nicht zuletzt den Sozialiſten ſchwerſten r ſt der ſich

ul cher ſe bemert- er

ſche Sozia n undVon nd Veruene
Paris, 18. Juli.

Der erweiterte Vorſtand der ſozialiſtiſchen Partei
en in einer Ferſen ammlung mit der Uebernahme der Vertretung

(WTVB.)
hat ſich

s beim lkerbund durch Paul
9 en Haltung dar. Ein Antrag Leon Blum.

die Uebernahme einer Vertretung zum Völkerbun
durch u der Sutive e Jnternationale geregelt

ankre

ncour
oncour befaßſt.

werden a e, erhielt 21 Stimmen. Antrag rnſte, der die
Aufhebung der Paul Boncour im gen. i erte Aiten v äne

g. verlangte, erhielt s Stimmen. Es wurden von Bracke und
rd zwei Abänderungsanträge zu der Entſchließ ung Blumvorgetragen. Der Antrag Gaillard verlangt, daß ein eeente

keine Vertretung beim Völkerbund für eine igting übernehmen
würde, die ſeine Bekämpfung übernehmen warde Der AntragBracke, der dagegen fordert, daß ein Sozialiſt jede Vetrennne ſt
gleichgültig, welche bürgerliche Regierung ſie ihm anbiete, ablehnen
müſſe, wurde mit großer Mehrheit angenommen.

Dinter als Wegelagerer.
Müller-Brandenburg bezieht Prügel.

Weimar, 18. Juli. (Eig. Drahtvericht.)

Der e r nen ſ r pr. rCagung ging für drei Monate in Ferien. z nach Schluß
ten r iel der Führer der Drioggf igliſten Dr.

Dinter den ſozialdemokratiſchen Abg. Dr Ki beim Ver-en des Sitzungsſagles von hinten und verſehte ihm einen
lag in den Nacken, ſo Kieß die Brille verlor, die dabei

S ging. Der r ielte ſich folgendermaßen ab: Nach
luß der h eß noch auf ſeinem Platz ſaß, ſtellte

Dinter ihn ede, ob er ſeine Behauptungen gegen dieNational Loialtſten vom T zuvor zurücknehme. Kieß erklärte:

37 fällt mir gar nicht ein, Sie haben mir im r e
zu ren Behauptungen Stellung Fiherdmk nnen mir erhalb des Plenums gäaen' bleiben.“ J

dieſem A ick wurde Dr. Kieß ans Telerhon gerufen. e
aus der Tür des Sitzungsſagales auf den Korridor trat, ſchlug ihnDr. Dinter von hinten mit der Fauſt gegen das rechte Ohr.Zt. Kieß ſich zur Wehr ſetzte und dem völkiſchen A

Angriff heim zahlte, miſchte ſich ein bürgerlicher Abgeorda n Streit ſchlichtend, ein. Als Dinter es einen
ff verſuchte, wehrte ihn Dr. Kieß ſo kräftig ab, daß der

H davonlief.e Minuten ſpäter kam es im Landtag zu einem neuenZwiſchenfan, indem der Renegat guter branden berg
mit einem Kommuniſten in einen Wortwechſel geriet. Die Kom
muniſten ſtellten Müller die nach dem Zuſammenſtoß DinterKieß
begreifliche Frage, was er im Landtag wolle, einer fügte

u, nach dem hinterliſtigen auf Dr. Kieß müſſe man„Einer von rem h hat Kieß
ü n griff Müller-Brandenburg in die hintereſener Hoſe und erweckte damit den Eindruck, als ob er

n einem Revolver greife. Er brachte aber nur einen ſogenannten Totſchläger zum Vorſchein, immerhin ein Inſtru
Virſe mit dem man mit einem Schlag k

wurde er Brandenburg imar h n abgenommen. ehe er e en Wanne
Dabei bezog er Prügel und einige Ohrfeigen.

Sachſen gegen das Potemkin-
BVerbot.

ä ch Miniſterium des Jnnern gibt bet ger württembergiſchen Regierung, der ſich die

chig ſein.
llen

W n e Regierung angeſchloſſen haben, und auf
An re r en Regierung iſt am 12. Juli 1926 die Zu
er ldſtreifens r. r Potemkin“,e ne der Filmoberprüfſtelle am 10. April 10926, unter

rüftagſemer 12 596, von der Filmoberprüfſtelle widerrufen worden.

n iſt im wiſchen r der Meinung, daß ein
ch gegen die B rücung zariſtiſcher Methoden
egierung und Vepöltergna, es Freiſtagtes Sachſenx ür beunruhigend gehalten werden kann.Bol eine Regierungstendenzen braucht Sachſen aus dem

Film deshalb nicht zu befürchten, weil die demokratiſche Regierung

r d

eifer ſeinen

e n M 44 h 2444 z t e v

Shwerin, (Eig. Drahztbericht.)
1 s

c

h neneAn n en Tren x rer
Ende eines Juſtſzſtandals.

Der einmütige ſcharfe oteſt der Oeffentlichkeit gegen

das e Haft w. tn enSchri er Laniv wie die bereits berha Ge afe werden
a u l ehoben.

ie wir r hat auf die Beſchwerde des h
en e ußiſchen rig dietsanwadie h n get u en un
J r das von i lle e um die a r
r t erſarcht Fran ändieits verhängten G eld ſtrafe i e t. vea

tragte für Gnadenſachen am Landgericht III, Charlottenburg, erS worden, darüber zu berichten, ob die bereits rechtskräftig

gewordene er auf dem u aufge werdenkann; bis zur Ent das Chartenbnrg euſtragt die Medehng ber Ge zu unter

Mit dieſer Anordnung des r Juſtinninigerinme hat
ein Juſtizſkandal ein l funden, der dieO eit i Maße erregte. aber ce d Sinn e aſehen im all ider r e derr t Grundſatz 3 arni tendes in der nung. Aber ſeine An-e ſchafft r die kommende rm c richtigen Magedengf all

Der geſetzlich geſchüitte Ahlenhaut

Braunſchweig, 18. Juli. (Eig. Drahtbericht.)

Lande er des S in huhhenant den dem in tdieſen einen 20ührern in großen Zeitungsin n nwahrhafti
eue vorgeworfen wurde, etzt al

s Erwiderung a Du r
erſcheinen laſſen, in dem er ſeine ſrnheren Kameraden warnt, 9

t Weiden n r Sta m zu r Ter das elmab n me geſchützt ſeien. e ſten i Wir werden gegen weitere m bräuch We
liche Benutzung unwei weigerlich vorgehen.“ Die 1600 Stahlhelm-
mitglieder der Stadt Braunſchweig dürfen alſo jetzt nicht ihr
Abzeichen tragen, da der viel anaeariffene l r
von der Bundesleitung t Bundesleitung desStahlhelms bt alſo mmer noch eine Perſönlichkeit wie
ten in n Reihen ertragen zu können. Auf dieſe Se
iſt das Landh zu i chgekommen, cr i r Seidedie nationale Ehre und in

e ten und einemgang alleine u We

Um gempners Abgang.
Die „Tägliche n leugnet.

Der h der Reichsk Herr Kempner, deinen längeren Erholungsurlaub angetr reſen er heilig hält

z che Rundſchau“ ir notwendig, ausdrücklich zu betonen,
ie Mitteilung, Staatsſekretär Kempner werde ſein Amt ines Reichskanglei niederlegen und an ſeine Stelle ein Zen

trumsabgeordneter gegen werden, ni grelle beidürfte wen r Wunſch der Vater des Gedankens geweſen ſein.

ne dert r Deutſchen Volks egitit der Verbin n ann der Deut Wirgten v inett.
alſo in beſonderem Sinne eindeutſchnationalen und 50 P I Wirkn deutſchvo Abe then Streſe

mann n Leiborgans. irklichkeit war von An an bei
der Bildung der venen Aggierneg Marx vorgeſehen ſelbſt
verſtändlich auch in skanzlei ein echſel vorenommen werden n Die Kandidatur des bekannten Zentrums
führers Spieker 4hter e an dem Widerſpruch rechter Elemente
im Zentrum. ſprach von einer Aktion, die Reichsarbeitsminiſter S ange gegen dieſe Kandidatur ſpiner eit unter

Prozent

in dem Freiſtaat Sach San feſt verankert iſt. Tatſächlich iſt es auch
bei den außerordentlich zahlreichen Aufführungen, die der Film

chſen gehabt hat, nirgends zu Un

e e.

Film und Rundfunk
Von Dr. Hermann Hieber.

Habt Ihr liebe Mitbürger, ſchon einmal über Weſen undBedeglung es Rundfunks nachgedacht? Wir ſtehen im Zeichen
der Urbeltsteilung, Die moderne Technik rennt bie Geſichts-

gerade in n gekommen.“
Sd[C-

eindrücke von den Gehöreindrücken und vervielfältigt beide durch
tographie und Radiowellen. Das iſt nichts anderes als die
inzung deſſen, was Johannes Gutenberg ſchon vor 450 Jahren

mit der andſchrift gemacht hat und was die Chineſen ſchon
Jahrhunderte vor ihm kannten und übten. So ſind alſo Film
und Rundfunk Zwillingege wir Solange es nicht gelingt,
beide vereinigen und zuſammenwirken zu laſſen, müſſen dieSeranſaltt gut auf die Grenzen achten, die beiden Gattungen

ger ſind. Wir müßten einen neuen „Laokoon“ haben, der wie23 alte von Leſſing der indeſſen für die Gebiete der Literatur
der bildenden Kunſt nie veralten wird eine reinliche

Noch immer kann man im Film ſo ſinnloſe Dinge 7 wie
mme Orcheſter, oder man hör n ſtonggernſſheg elbſt eine

tung wie der Film „Varieté“

cheinanderwimmern zu laſſen, während die Hunderte vonen hen die ſich aneinander vorbeiſchieben, ſtumm wie die
arpfen bleiben. Oder man hört von einem heranbrauſenden

währe Räder wie auf Watte laufen, anſtatt über Stahl-
t zu klirren. Auch mit der Textbehandlung wiſſen vieleearbeiter Tee nicht Beſcheid. Lange poetiſche en wie im

Tod“ oder in den „Nibelungen“ ver nicht mit
n imlenvo, ſondern bringen die Haup optiſchen
rn immer wieder ins Stocken. Das Wort e Wiener, ja ſogar

lavel Nicht 37 m en ghen beruht die Ueberlegenheit des ame-
gurin von dem die Ufa eben jetzt wieder ein

erauin 1000 Bräuten“ auf ſeiner ganz unliterariſchen

ltung: eben darauf, daß es mit dem Wortdrama überhaupti in Wettbewerb tritt. Wir mit der tion des
gaterg h weyt Fn m r viel T 77 zu dieſer unlitera-

Haltung durch Mrle noch zu ſehr nach der Poſtbe zurück, während der ankee ſich ausſchließlich für Auto-

il und Flugzeug intereſſiert. Der kleine Mann fährt zum
erſten Male in ſeinem neuen Auto aus und erlebt damit die bös-

wenn man das ar Wddhe oder Siegfrieds darzuſtellen ſucht.

ebracht hat Buſter Keaton als „Der K

nommen habe. Es wurde dann aus dem e der aarteien ausdrücklich mit eteilt, daß die Erledigung a er
e darunter an die Neubeſetzung der fte le

-h/m-

die Unſere naturgemäß noch größer,
Er ſteckt techniſch darüber wollen wir

uns bei aller Bewunderung für ſeine Vorzüge nicht täuſchen
noch in den Kinderſchuhen. Von den vielen Störungen und
Nebengeräuſchen, die ſo peinlich an die Bohrmaſchine des Zahn
3 erinnern, wollen wir einmal ganz abſehen; darüber mag

Beim Rundfunk i
weil er weit jünger J.

der techniſche Fachmann verbreiten. Dem Muſikfreunde
en die Ungleichheiten des Klanges auf. Eig Fagott etwa gibt

in der Tiefe ſo gut wie gar nichts her, während es in den mittle-
ren Lagen und in der Höhe recht ſchön anſpricht. Aehnlich geht
es mit dem Klavier. Beim Orcheſtervortrag men i ber
eine Bläſer- oder Streichergruppe freuen; einroßes Orcheſter losbricht, hören wir ein St Vor allem die
Karte verunreinigt den Klang ganz empfindlich. Vielleicht liegt

das a der verſchiedenen Entfernung der Jnſtrumente vom Sende
appara

Um aber auf unſern „Laokoon oder über die Grenzen von
m und Rundfunk urüdzntom en ſo muß nachdrücklich vor
a weg. Uebertragung von Büh dpen werten gewarnt werden.Man e feinen „Wa Waffen hmied“ oder „Barbier von Sevilla“

o genau kennen; ne das Bild der Situation vor Augen
w der Humor des Textes immer verpuffen. Geradezu un
ſinnig wird die Sache, wenn man das Wortdrama in der Ueber
ragung hört. Wie man nicht mit Unrecht von ewigen Filmen

als von Theaterſtücken b Taubſtumme ine hat, ſo kann
man übertragene Schauſpiele „Theater für e nennen. Der
verantwortliche Leiter dic arbietungen in Berlin. Herr
Cornelius Bronsgeeſt, der aatsoper, mübrigens bei ſeinen t e Ü die, im enſatz zu ne
„Uebertragungen“, im Funkhaufe au nomen werden, rtiger dVeritimmelungen von Opern ſchuldig. Ueberhau a t man

vom Werte des Rundfunks, der e unvergleichli e denFilm dank ſeiner unbegrenzten Verbreitu
weit überflügelndes Vo ollsergebnng mit erechten Begriff zu haben. erſch e oder „Padte ferne

ſind. g. verfehlt wie nielan von SchrekerS oder 77 er en r 3 s Reiſen“,7 h h Fern r z r e Su itens als man p Vorwohl es der Muſik n e be enimmt, herrſcht rern u laMißtrauen, es m geh aus akade
miſchen Profeſſorenvorleſungen, aus hohlem Komödie
aus ſeichten r he zuſammenſetzt. Das iſt

artigſten Hereinfälle; das iſt unendlich viel filmgerechter, als verſtandene „Popularität

Die ſhiale aeclienvurg e Regieruno
Einführung der Kurzardeiter- Untergützung.

e s e an
t t da

rne rungeln.inweis darauf,

einer

Be

el e W

werden
Wegen ſen

auf i g.
ſter Bell unterſtellt.

Alle Welt klagt über die r en Neubaumietenen in bürgerlichen als wierbeiterkreiſen, für die ja e weet en v zuUm nun ihren in Sand in r F
t treuen uen, hat die deutſchnationgale Rei 2 r a

ion einen Antrag eingebracht, der von der Relangt, die unerträgliche Geſtaltung der Neubaumieten er

te Bee zu dern und zue z Reihe leeren iſt nichts
als ein p Schwindel. Jrgendeine vernünftige Jdee, wie
mit Hilfe d r die r werdenu en e W taſie S uie insſteuer inSe en ter der Frage der Hankzinsſteuer haben die u

nationalen ſo gut wie alles getan eine ihn
r uhalten. il ſeinerzeit derr er von S n nur die u Jinsſteuer zuließ, muß vonzinsſteuer die fte für rf det Werden.
I r eine Verbilligung des Wohnungsbaues und damit eine Ver
illigung der Mieten S n wi V muß deshalb erſt dieSünden dex Finanzpolitik des deutſchnationalen Herrn Reichsfinanzminiſfers von Schlieben wied wieder er haben.

Franz pierenfämper F.
Bochum, 18. (Eig. Drahtbericht.)

Am Sonnabendmorgen Leiden J zeiner Operation der kteur desFrzns de Koutg war ſe do deren
Mitglied d Redaktion und hat im e Sieſer ealle Leiden eines lauſchen Redakteurs auszufecht n ge
Geld- Wig Gefängnisſtrafen z n racdiel n. Tätigkeit in

ebietes

tener ſind.

Wohnu

o ti den den ichten den ſtarken
dermaßen, S in i hrige es Magenleiden

er ſeinerz t e r an ten t ehenkheit wegen von ſeiner reda 3 en Tätigkeit i
Eine im letzten Augenblick erfolgte Operation konnte leider die er
offte veiläng nicht mehr bringen, ſondern führte zu feinem

len Tode. P r per war ein lauterer Charakter, einſtfale von chlen Schrot und Korn. Sr galt mit Recht als
einer der beſten Kenner
3 ren Ruhrgebiet. Auch gls Heimatforſcher hat er ſich rühm

hervorgetan und Anerkennung bis weit in die bürgerlichen
hinein gefunden.

Internationale Bodenreform- und Freihandelsta Jrer enhagen. Jn der eiten a bis 81. Juli e
ndet in Dpenhagen m ar

die dritte n ionale Bodenr und Freiſtatt. s vielfeitige und reichhaltige Programm einen
äußerſt r. n der Tagung erwarten. Die engere
grane n e ungsreich Wie re Fahrten inie Umgebung Kope ie dur i nen vanSan und e n e 7 Ten rch eine mehrtägige landwirtſchaft eiſe durche auf der insbeſondere die Kultivierung vzn Oedland ge

Ligt werden ſoll. Nähere Anskunft erteilt Dr. A. Schwarz,
erlin W 8, Jägerſtr. 61.

Die Taktik der öſterreichiſchen Sozialdemokaten, die jeden
kehr mit der Regierung verweigerten, ſolange der
den die Regierung durch die Ableugnung 7 es in der
El frage zen hat, nicht gutgemacht ſei, hat nun endlich
S f e gehabt. Am Sonnabend hat Aptetrimip r
r. Ri eund ihnen mitgeteilt, daß er ſich entſchloſſen die

nung des früheren Unterrichtsminiſters, durch der
r r eſterreich h werden ſollte,zuführen, ſern Durchführung aund erhandlungen mit den Sozialdemokraten über

Lehrplan leben.

elen die Vertreter der e ſich

neuen

S —-„JJ—2=Z
Feurige Zungen für Taubſtumme.
Jn einer Londoner Schule für taubſtumme Kinder hat man

mit Erfolg eine Methode angewandt, die den Zweck verfolgt, die
rer durch eine gewöhnliche Gasflamme zur Lautbildung und
amit zum Sprechen zu brin nen Fräulein h dieHauptlehrerin der Anſtalt Erfinderin der M

dem Mitarbeiter eines Londoner Blattes darüber
merkenswerten Ausführungen. „Die Leute wollen immer noch
nicht begreifen, daß Taubſtumme vollſtändig ausgebildete Stimm-
organe beſitzen, und daß ſie nur ſtumm ſind, weil zu
bören vermögen. Der Taubſtumme bildet Laute; nur iſt dieſe
Lautbildung unbewußt und nicht geeignet, der Sprachve 2u dienen. Man muß deshalb vor allem darauf einm Taubſtummen die Fähigkeit der Aen zum eigenen
Bewußtſein zu bringen. Jch begann damit, immer zu büpfen

pr zu ngen, wenn ein Kind einen Laut ſtammelte, inden Ki s Bewußtſein eingeflößt da es ne mſeine Atem pung zum Springen veranlaſſen.
i begreiflich zu m daß es, ebenſo m W um

ringen veranlaßte, auch eine brennende e aflanme zum
Zudcken zu bringen vermöchte, und daß es durch Atmen die Höhe
und die Art dieſer Flammenzuckungen nach ſeinem Willen zu

ine di Fia dauert e itt h emi e dieſer mmenme einem Ki rigz bets beigebracht habe. Ich bediene wich daan um ihm die dabekee ie m
nötig W vor ar hen zu führen und es c

5 ne es Sätze bilden und leſen kanli Pringzipien r eelneehta der Flamme und ihre en
u gern h das ſt das an n m Piel Gefallen findet, erwirbt ſich ganz mühelos un x

auf dieſem Wege die Fähigkeit einer korrekten Lautbildung.“

iFortb gen lehrgänge r Pitreuch a u
tferien beabſi

Mittelſchullehrerprü vorbereiten, gbauha lten.
eine iterbildung in

und Unterricht in Sein bie vierze tag ige a
reren für e und für Lehrer, die J x

n er franzbſiſchen a engliund Vorträge und Uebungen über das moderne u
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X e 4 r a 3

n
3on unſerem engliſchen Horreſpondent e

dieſem Titel bringt „The Labour Preße Arbeit rder um ſo bemerkenswerter iſt, a h lin
g gegenüber den Kommuniſten3

r rre

rfte ſ bald als einz Vange entnlichkeit nach politiſch-
Momente eine Rolle ſpielen. Alle bis-

Die Mordaffäre ling dür r Sir Spuppen, in dem aller Wahrſche
antiſemitiſche

ge

n Agita h r Artikel heißtind neue Tat die au herjgen Beweiſe ſprechen dafür, es ſich um einen gang ge5 e e bar e a ubmord n r der nere Anſt n der „friedlichen Durchdringung' der Labour eher e begangen wurde, der zumParty und de dritten Gewerkſchaftsbewegung und ihre völlig hen e i nd vie eicht auch t r Werk
ſtrupelloſen Verſuche, die gegenwärtigen induſtriellen Schwie Er wurde vor mehreren Monaten men, als er ver

neint, betätigen. Aber augenſcheinlich ſoll nunmehr das
alte Spie
den.

Rolle
„Zellen“
„Fraktionen“ treten, welche unter den Maſſen, die den Or-
ganiſationen der Arbeiterklaſſe angehören, organiſiert werden
ſollen. Der frühere Sekretär der Exekutive der kommuniſtiſchen
Internationale hat dieſe beiden Formen organiſierter Betäti-
gung ſorgfältig umſchrieben.

Dieſe unzweideutigen, unmißverſtändlichen und endgültigen
Jnſtruktionen ſind von äußerſter Wichtigkeit (für die britiſche
Arbeiterbewegung). Sie beſagen, daß „einmal ein Kom-
muniſt nichts als ein Kommuniſt“, und ſie beſagen
ferner, daß ein kommuniſtiſches Mitglied einer Gewerkſchafts-
ortsgruppe, einer Lokalorganiſation der Labour Party, einer
Frauenortsgruppe, einer Organiſation des linken Flügels oder
irgendeiner anderen Organiſation der Arbeiterklaſſe dortſelbſt
für ſeine Partei arbeiten und dem Diktat ſeiner Partei gehorchen
muß. Deshalb iſt es von beſonderem Intereſſe zu hören, was die
Kommuniſtiſche Partei im gegenwärtigen Augenblick für Pläne
betreffend die britiſche Arbeiterbewegung hat. Gegen die Landes-
organiſation der Labour Party, den Londoner Bezirk der Labour
Party, die JLP. Unabhängige Arbeiterpartei), die Frauen
organiſation der Labour Party und die Gewerkſchaftskartelle
(Trade Councils) ſoll getrennt, aber zur gleichen Zeit eine
Offenſive ergriffen werden, welche dahin geht, die Kommu-
niſtiſche Partei in dieſen Organiſatioen zunächſt einmal Fuß
faſſen zu laſſen, ihr dadurch die Möglichkeit zu geben, ihre zer
ſetzende Tätigkeit auszuüben und damit praktiſch die Beſtim
mungen der Liverpooler Konferenz welche bekanntlich die
Kommuniſten aus der Labour Party aus ſchloß unwirkſam

Das Londoner Diſtrikt-Komitee der KommuniſtiſchenKarte roßbritanniens hat eine Organiſation unter dem Namen

„Gewerkſchaftskartell und Labour Party Abteilung“ (Trades
Council and Labour Party Departement) ins Leben gerufen.
Dieſe Orgauiſation iſt vermutlich für die Dirigierung der fried
lichen Durchdringungstätigkeit innerhalb der Arbeiterpartei und
der britiſchen Gewerkſchaften verantwortlich. Jn einem unter
dem 24. Juni datierten Bulletin, welches an alle „Fraktions“

ührer und lokalen Parteigruppen verſandt wurde, ſind die
ichtlinien für die in nächſter Zeit zu leiſtende Tätigkeit ge

zogen. Wir erfahren aus dieſem Bulletin zum BVeiſpiel, daß die
„Fraktionsführer“ die Londoner Organiſation von allen Reſolu-
tionen unterrichten ſollen, welche die Ortsgruppen den Kon
ſerenzen der Labour Party und des Londoner Diſtriktes ein-
reichen, ſowie das Londoner „Departement“ mit allen Namen
und Adreſſen der Delegierten ſowie derjenigen Delegierten, die
dem „Linken Flügel“ angehören, unterrichten ſoll. Großer Nach-
druck ſoll gegenüber den „Linksgruppen“ auf die Tatſache gelegt
werden, daß auf beiden Konferenzen je eine organiſierte Gruppe
des linken Flügels in Tätigkeit ſein wird. Der Sinn dieſer
Feſtſtellungen iſt klar. Es ſoll mit allen überhaupt nur mög-
lichen Mitieln dahin gearbeitet werden, daß Parteikommu-
niſten als Delegierte der Gewerkſchaften oder lokaler Orts-
gruppen der Labour Party durchgebracht werden, welche dann
auf den Konferenzen als eine organiſierte kommuniſtiſche Gruppe
unter der Direktion der Kommuniſtiſchen Partei arbeiten ſollen.

Es iſt ſomit ganz offenkundig, daß die Kommuniſtiſche Partei
unter der Maske des „Linken Flügels“ daran geht, die
lokalen Branchen der „Unabhängigen Arbeiterpartei“ und die
Frauenortsgruppen der Labour Party zu durchdringen. Aber ihrEhrgeiz iſt hann noch nicht geſtillt. Sie hat ihre Augen auch auf
die Gewerkſchaftskartelle (Trades Council) gerichtet. Jm Hinblick
auf die Stellung der Gewerkſchaftskartelle im Rahmen der Ge
werkſchaftsbewegung erklärt das Bulletin: „Die größte Energie
muß auf dieſe Frage des Anſchlufſes der Gewerkſchaftskartelle
an den Gewerkſchaftskongreß gerichtet werden, da dies für die
Partei von gang unabmeßbarer Bedeutung wäre, indem es unſeren
Einfluß auf den Generalrat und auf die oberſte Leitung der Ge
werkſchaften in großem Ausmaße vermehren würde. Jegliche
Fraktion muß berichten, was in dieſer Richtung geſchehen iſt.

Zum Verſtändnis dieſer Stelle muß man ſich an die eigen
tümliche Struktur der britiſchen Gewerkſchaftsbewegung erinnern,
die dazu geführt hat, daß der Generalrat, der engliſche
„Bundesrat“, praktiſch in der Luft hängt und keinen organiſatori-
chen Hrn menpapg mit den örtlichen Gewerkſchaftskartellen bee n Moment, das ſich auch während des Generalſtreiks über

aus nachteilig bemerkbar gemacht hat. Der Bericht des „Labour
reß Service' fährt fort: „Es hat innerhalb der Arbeiterbewegung
mmer einen linken Flügel gegeben. Aber der linke Flügel der

Arbeiterpartei war immer innerhalb der Partei und ein
Teil der Partei, eine treibende Kraft innerhalb der Be
wegung. Uneinigkeit und 3ſekung waren niemals ſein

kel. Der „Linke Flügel“, für welchen ſich die Kommuniſtiſche
andere Struktur. Er ſoll nichts

anderes ſein als die Kommuniſtiſche Partei oder ein Teil von jhr,
nter einem weniger Verdacht erregenden Namen. Aber ſeine

Ziele ſind offenkundig die der Kommuniſtiſchen Partei: innere
neinigkeit auszubeuten, wenn nicht geradezu zu ſchaffen

Arbeiterbewegung ſoll geteilt und durchſetzt werden, um ſie
u erobern und zu kontrollieren zu Zwecken, die der Partei

remd ſind.
wahlen in Heidelberg brachten den Linksgruppenine 80 Vrogen Seite gung er

hielt e 12 Sihe, während ſie bei den letzten Wahlen nux s
von erha t haben. Beſonders ſtark ſind die zarſgerSkmnmen ur Degängen. Auf der gemeinſamen republikaniſchen
Liſte kandidierten u. a. ein Sohn des badiſchen Finangminiſters

ler und eine Tochter des Reichsbankpräſidenten Schacht.

artei intereſſiert, hat eine ganz

e, zum zweiten Male einen Kauf mit einem Scheck zu been, der aus dem Shhecbug des ſeit Jahresfriſt ſpurlos ver
llenen Buchhalters Helling ſtammte. Man fand bei ihm Pfand

eine aus Köln, die auf zwei Uhren ſtellt waren, die dem
ellwig gehört hatten, und die er durch ſeine jetzt dort lebende
raut zu Gelde gemacht hatte. Trotzdem kam die MagdeburgerPolizei nicht n n Rütvon b e dem Tode ſeiner Muttter geerbt und die er

augeblich leb ſſig erſchoſſen hatte, zu darchſuchen. Vielmehr
verſuchte die Magdeburger Polizei einen Zuſammenhang zwiſchendem Verſchwinden des deuing und einer Anzeige zu konſtruieren,

J Helling n e r J e einduſtriellen er u n, wegen icher Steuerhinterziehung, erſtattet hatte. Der ſteinreiche Vlretior Rudolf

Haas wurde unter dem Verdacht verhaftet, Schröder zur Er
mordung des Helling an geſtiftet zu haben. Alle Verſuche
von Haas, eine Konfrontierung mit Schröder herbeizuführen,
wurden vom Unterfuchungerichter konſequent abgelehnt. Haas er
klärte auf das beſtimmteſte, öder überhaupt nicht zu
kennen, und auch ein gewiſſer Fiſcher, ein Freund öders,
der ebenfalls verhaftet wurde. weil Schröder von ihm behauptet
hatte, er habe ſeine Bekanntſchaft mit Haas vermittelt, hat aus
drücklich beſtätigt, daß er 3 in ſeinem Leben nie ge
ſehen hat. Schröder hatte zunächſt angegeben, er habe die ver-
pfändeten Uhren von as geſtohlen; inzwiſchen iſt aber feſt
geſtellt worden, daß es ſich um Erbſtücke von Helling handelt,
mit denen Haas nie etwas zu tun S hat. Trotzdem wird dem
Schröder die Geſchichte von der „Anſtiftung“ z wie vor vom
Unterſuchungsrichter und den Magdeburger en ſareg
geglaubt. Dabei iſt feſtgeſtellt worden, daß öder, der ſich
einem Millionär dazu hergegeben haben ſollte, in deſſen Jntereſſe
ein Kapitalverbrechen zu jen, nach der Tat völlig mittel-
los geweſen iſt, alſo gar keinen Lohn erhalten hättel Schließ-
lich um nur noch einen Punkt zu erwähnen, der die Beteiligung
von Haas pſychologiſch als unmöglich erſcheinen läßt: Helling
hatte früher im Haasſchen Betrieb nur eine untergeordnete
Buchhalterſtelle, der Hauptbuchhalter Johanſſen, der ebenfalls
gleichzeitig mit ihm in Unfrieden aus der Firma geſchieden war,
ünd der der eigentliche Treiber der Steuerhinterziehungsanzeige
eweſen iſt, war ſein Vorgeſetzter. Eine Beſeitigung
ellings hätte daher der Firma Haas überhaupt nichts genutzt,

da Johanſſen über die Steuerangelegenheiten der Firma ent-
ſchieden mehr wußte. Alle dieſe Momente und noch etliche dazu
laſſen es klar erkennen, daß Haas völlig unſchuldig ſeit vier
Wochen in Unterſuchungshaft ſitzt. Nun fragt man ſich erſtaunt
nach den Motiven, die ſeine weitere Haft veranlaſſen
können. Und da ſtellt es ſich heraus, daß der Treiber der krimi-
nalpolizeilichen Aktion in Magdeburg ein völkiſcher Kriminal
kommiſfar Tenholt iſt, Mitglied des Stahlhelms, der durch anti
ſemitiſche Aeußerungen bereits zu verſtehen hat, er
auf Haas beſonders ſcharf iſt. Dabei hat ſich Tenholt nicht nur

e r er R e ſowohl in irüheren Angelegenheiten erwiefen, c J agn nſt ausgeſtellt, daß er an einer Ka c ung zwiſchen
Schröder und deſſen Praut hervorragend mitgewirkt hat. Ebenſo

hat der Unterſ ichter Kölling den Verkehr zwiſchen Schrö
der und ſeinen Angehörigen in einer Weiſe begünſtigt, die
ſchon das äußerſte an Fahrläſſigkeit darftellt. Unter
dieſen Umſtänden iſt die Frage berechtigt, ob im Hintergrund
dieſer kriminalpolizeilichen Aktion nicht auch politiſche Mo
mente eine Rolle ſpielen, wobei der aus völkiſchen Kreiſen
ſtemmende Raubmörder Schröder mit unerhörter Zartfühlig-
keit behandelt wird, während Haas ſeit vier Wochen bloß auf
Grund gang vager, inzwiſchen ſozuſagen reſtlos wider
legter Angaben Schröders unter Umſtänden in ft ge
halten wird, die den elementarſten kriminaliſtiſchen Er ngen
ins Geſicht ſchlagen. Allein durch das Eingreifen des Berliner
Kriminalkommiſſars Buß dorf iſt nach dem Verſagen der
Magdeburger Kriminalpolizei Licht in die Angelegenheit

dieſer wie in
u

Jnnern der Berliner Regieru irektor Dr. Wei ß eingegriffen,
ſo daß man erwarten darf, daß ſchon in den allernächſten Tagen
ſowohl die Mordaffäre Helling wie auch der Magdeburger Polizei
ſkandal reſtlos aufgeklärt werden.

Unter dem Verdacht des Gattenmordes verhaftet wurde der
Gutsbeſitzer Riſſe aus Naſſeböhla bei Großenhain in Sachſen. Die
Polizei vermutet, daß Riſſe ſeine Gattin, die im Jahre 1919 plötz
lich geſtorben iſt, er mordet hat, um ſeine Geliebte heiraten zu
können.

Reichsbannerkameraden!

Zu der am 7. u. 8. Auguſt in Bitterfeld ſtattfindenden

Gauverfaſſungsfeier
werden alle Kameraden und Republikaner herzlich ein

geladen, daran teilzunehmen,
8

Kameraden! Jn allen Ortsgruppen muß eine intenſtve
Werbegarbeit einſetzen. Ein Maſſenaufmarſch muß neue
Breſche ſchlagen, zum Segen der Republik und für dene ünftigen geeinigten Großdeutſchland.

Reichsbanner Schwarz Rot Gold.

Die Bagdeburger Mordtat.
Dunkle kriminaliſtiſche Einfilüfſe von völkiſchen Polizeibeamten.

(Von unſerem nach Magdeburg entſandten Sonderberichterſtatter.)

worden, und nun hat auch im Auftrage des Miniſteriums des u

Den Tod in den Bergen
fand ein engliſcher a nrnaliſt aus London, der mit einem e
legen in den Dolomiken einen Aufſtieg auf den Zimon della Cala
unternahm. Unmittelbar unter der Spitze riß plötzlich das Seil,
der eine ſtürzte in die Tiefe und fand den Tod. Jm Zug-
ſFigengehie abgeſtürzt iſt der Studienrat Keberling aus

lauen i. V. Seine Leiche wurde unter großen Schwierigkeiten
Segen und zur Höllentalhütte gebracht. Veim Aufſtieg zur

ach alris. verirrten ſich im Nebel drei Leipziger Touriſten.
Der 20jährige Kaufmann Helmuth Kuhn ſtürzte dabei an der
Wallerſcharte 100 Meter tief ab und war ſofort tot

Schwere AUnwettier
h in den letzten Tagen wieder verſchichene Teile Deutſchlands
n. Zwei Gewitter mit wolkenbruchartigen Regengüſſen

entluden ſich über dem Quellgebiet der Katzbach (Schleſien),
wobei mehrere Dörfer großen Schaden erlitten. Jnnerhalb weni-

Minuten trat die Katzbach über hre Ufer und riß faſt ſämt
iche Brücken weg. Zahlreiche Keller wurden überſchwemmt. Jn
den wurden die Gemeinden Unter und Obergrombach

bei VBruchſal von einem wolkenbruchg rigen Regen mit Hagel be
iruften Das Flüßchen Gromöachh ſtieg von 20 Zentimeter auf
2 Meter an, überflutete die Straßen über einen Meter hoch und
etzte nahezu ſämtliche Keller unter Waſſer. Jm Gaſthaus „Zum
ngel“ wurden über 10000 Liter Wein fortgeſchwemmt. Viel
edervieh und auch Schweine ſind in den Fluten umgekommen.
n Beſigheim (Württemberg) wurden ein 24jähriger Mann und

ein 17jähriges Mädchen unter einem Baum vom Blitz getötet.

Ein Leichenfunö bei Strausberg
in der Nähe von Berlin erregte großes Aufſehen, weil der Mord
an der Gräfin Lambsdorff, der vor einigen Monaten in der
reihe begangen wurde, noch immer V aufgeklärt iſt.
inzwiſchen hat ſich herausgeſtellt, daß es ſich bei dem Toten um

einen 68 Jahre alten Tiſchlermeiſter aus Berlin handelt,
der ſeit längerer Zeit geiſtig nicht mehr gang normal und ſchwer
leidend war. Ohne Wiſſen ſeiner Angehörigen hatte er ſich von
Hauſe entfernt und iſt dabei vermutlich einem Herz ſchlag er
legen, nachdem er ſich im Gelände verirrt hatte.

Berhaftung eines Aktienfälſchers.
Berlin, 19. Juli. (WTVB.)

„Jm Oktober 1924 wurden für viele Millionen Aktien aller
möglichen Jnduſtrieunternehmungen gefälſcht und teilweiſe im
Verkehr gebracht. Die Hauptbeteiligten, ein Dr. Ludwig Börk,
ein Baron Rößner Blumenthal und zwei Gebrüder Jakobi,
wurden feſtgenommen und abgeurteilt, bis auf Günther Jakobi,
der ſreigeſprochen wurde. Neuere Ermittlungen führten dazu,
daß auch Günther Jakobi der Fälſchung er he und
wiederum verhaftet wurde. Er hatte von Berlin äus einer
mittleren Druckerei in Saalfeld einen großen Auftrag auf Druck
von Montanaktien unter dem Namen Freiherr von Rey erteilt.
Auf eine Rückfrage des Druckereibeſitzers bei den Montanwerken
ſtellte ſich heraus, daß der angebliche von Rey ein Fälſcher
ſein mußte. Er und auch noch andere Perſonen, deren Verbin
dung mit ihm bekannt war, wurden in Haft genommen.

Kinovorſtellungen für Geiſteskranke
tunJn England hat man den Verſuch gemacht, die geiſteJnſaſſen einer beſtimmten Anſtalt, ſoweit es ihr Zuſtand zuläßt.

einmal wöchentlich ins Kino zu führen. Außerdem hat die An
ſtalt ein eigenes Kino beſchafft, deſſen Vorführungen gleichgeitig
200 bis 800 Zuſchauer beiwohnen können. Der Beſuch der Ver
anſtaltungen r eine außerordentlich günſtige Wirkung auf den
Gemütszuſtand der Kranken gehabt haben. Sie ſind nachher
fröhlicher, beſchäftigen ſich weniger mit ihren fixen Jdeen und
ſind für andere Jntereſſen zugänglicher. Am beliebteſten ſind
umoriſtiſche Filme, aber auch tragiſche Handlungen finden großes

tereſſe. Für den Beſuch eines öffentlichen Kinos werden vor
er eine Anzahl von Sigtzreihen reſerviert, und es wird vermieden,

das übrige Publikum merken zu laſſen daß es ſich um kranke
Zeſpger handelt. Deshalb muß ſelbſtverſtändlich bei ſolchen
Z. n von der gleichmäßigen Anſtaltskleidung abgeſehen werden,

manchen weiblichen Patienten gibt dann die Frage der Be
alten geeigneter Kleidung eine günſtige Ablenkung von ihren
krankhaften Vorſtellungen.

Promotionsrecht der Handelshochſchule, Jn den letzten Tagen
iſt, wie die Montagspoſt meldet, ein Vertrag zwiſchen dem preu
iſchen Handelsminiſterium und dem Präſidium der Berliner

ls er zuſammengekommen, wonach die Berliner n
delshochſchule das Recht erhalten hat, ihre Studierenden zu
toren der Wirtſchaftswiſſenſchaft zu promovieren.

Kampfflieger Wüſthoff abgeſtürzt. Laut „MontagMorgen“
der ausr Kriege bekannte Flieger Wüſthoff, Ritter des

dens Pour le merite, bei einem Schaufliegen am Sonntag
nachmittag auf dem Flugplatz Reudnitz bei Leipzig bei einem
Sturzflug abgeſtürgt. Er wurde ſchwerverletzt ins
Krankenhaus gebracht,

Ein neuer Unfall auf der Avus. Aus Berlin wird gemeldet:
In der Nordſchleife der Avus hat ſich in der v Nacht
ein neuer ſchwerer Unfall ereignet. Ein Motorradfahrer geriet,
von einem Autoſcheinwerfer geblendet, aus der Bahn und fuhr
die Böſchung ding wobei er die Gewalt über ſein Rad verlor,
Er ſowie ſeine Mitfahrerin ſtürzten ab; während die letztere totliegen blieb, kam der Fahrer t Verletzungen davon.

Fünf Perſonen ertrunken. Aus Danzig wird gemeldet:Am Sonnabend und Sonntag ſind in Vohnſack funf Perſonen er

trunken, darunter die 12je üleri
BerlinFriedenau, die zurzeit bei ihrem Onkel weilte.

Ein Eiſenbahnzug verſchüttet wurde in der Nähe von Serg
je wo auf der Strecke nach Zavidovici. Infolge ſtarker Regenfälle
kam es zu einem großen Erdrutſch in dem Augenblick, als einPage gengug vorbeifubr Der am Zug wurde unter den Erd
maſſen verſchüttet und ſämtliche Reiſende, vermutlich 80 bis
100 Perſonen, begraben. Es wird mehrere Tage dauern, bis die
Leichen geborgen ſind und die Strecke freigelegt werden kann.

Der höchſte Wolkenkratzer der Welt, war bisher das Wool
theil in in Amerika, das 62 Stockwerle enthält und 792 Fußſt. Dieſes Rieſengebäude ſoll jetzt durch den in der Ford

dt Detroit zu uenden Book-Tower noch übertrumpft
werden, der 81 Stockwerke und eine Höhe von 878 Fuß haben wird
Sein Erbauer Book hat bereits in Detroit einen ganzen Wolken
kratzerboulevard angelegt. J

Eine kaukaſiſche „Wunderquelle“. Na
„Krasnagja Gaſeta“ iſt in Worchnjaja im R
wiſſer Toma Salidſe aufgetreten, der ſich als Heiliger und ſ
Gefährtin als Gottesmutter ausgibt. Tauſende von P
ſtrömen dorthin, da ſich bereits allerhand Legenden über wunder

eilungen gebildet haben. Die Wallfahrer trinken aus

einem Berichte der

einer
vorgenommen, und mit Geſchwüren behaftete Perfonen
die kranken Körperteile.
füllt und als Wunderheilmittel gegen alle Gebrechen verkauft. 4
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Die ſällige Parteiverſammlung findetFalkenberg. Dienstao, den 20. Juli, abends 9 Uhr,
im Hotel „Kaiſerboſ“ ſtatt. Neben geſchäſtlichen Mit
teilungen ſoll der Bericht von der letzten Gemeinde

25 Millionen für den Berliner Wohnungsdau.

a
Er ſieht einenrundvermögensſteuer, eine m m

italertragszuſchlag und 1000 Prozent Lohnſummenſteuer vor.
e hein wird für den erſten Hund auf

tig iſt der Berliner Magiſtrat den Beſchlüſſen
ung der ſtädtiſchen Mittel zur Förderung desf 25 Millionen Mark beigetreten. 11 Millionen Mark er

bereits aus einer Jnlandsanleihe aufgebracht, der Reſt ſoll
gs Darlehen bei der Städtiſchen Sparkaſſe erhoben werden.
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Blisgzſchlag in eine franzöſiſche Sendeſtation.

Die du Sie Tglgerazh tie und e kurzem während einesten dte e herzrtk veſdiat dar der eingeſtellt werden muß
ni nur auränkt, nd rn die dun r Rundfunk Programme.die rung aller un u (EelleeSenat a. teure.
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Solbad Wittekind
Dienstag, 20., and Nittwoceh, 21. Juli,
früh 7, nachm. 4 u. abends 8 Uhr:

des Hallischen Sintonvie-Orchesters
Leitung: Bemmo Plätz. 4655

Korn K Zöllner
a. Werten a. S. ige zur dohhree Tel. 3763

t un 43 9
Wichtig zur Ohren

Wir empfehlen folgende Werke

Die Obſt und Beerenweinbereitung
eierſitzung gegeben werden. Außerdem ſoll zurh Stellung genommen werden. Pflicht

aller Mitglieder iſt es, die Verſammlung zu weſuchen

Mitwwoch, den 21. Juli, abends S UhrArtern. im „Goetheheus“: Verſammlung Die
Wichtigkeit der Tagesordnung erſordert vollzähliges
Erſcheinen. Gäſte ſind willkommen.

Mittwoch, den 21. Jul'i,Artswryy Zſhernevitß. abends 8 Uhr, im Ca'eè
Mitgliederverſammlung. Kameraden, diev anngeſeet ſieht bevor, deshalb reſtlos

Anßerdem Vortrag: „Die franzöſiſche Revolution“.

Fisl he Ferienwanderung der Arbeiterwohl
eben. fahrt morgen Dienstag Antreten vor-

mittags 9 Uhr an Heſſes Gärtnerei, Halliſche Straße
ieſpunkt für Nachzücler der Hausberg oder Spieldes im Junkerhoiz.

(Guno der republik. Kriegsteilnehmer)

Veriaſſungéfeier Bitterferd am 7. und
8. Auguſt 1926. Das Feſtabzeichen giltfür jedes Mitglied als obligatoriſcher Feſtbeitrag und

taſlet 60 Pfg. Jeder Abteilungsſührer hat Feſtab
zeichen. Außerdem ſind dieſelben zum haben bei dem

in der Buch-handiung des Volksblattes, Gr. urichtt 27; ſowie

„Gewertkſchaftehanſes“.

III
Republ. auenbund Halle. Mittwoch, den21. b a 8/4 Uhr, im „Markgraf“, Brüder

ſtraße 7: Mugliederverſammiung. Wichtige Tanes-
ordnun g. Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. r
willtommen.

hall Genovenschatts Bunte

e. G. m. b. Hden 21. Juli 1926, abends7 Uhr,
Mittwg c da hen Harz 42/44:

Halbjahres-
Generglverſommlung

Tagesordnung:
Ag über den Stand des Geſchäftes.
Anträge.Berſcſtedenes. 4415
Zutritt nur für Mitglieder.

Der Vorſtand.
Karl Reiwand. Franz Peters.

VOLKSPARK
Telefon 1107 und 9025

Morgen, Dienstag, abend 8 Uhr:
l. Sommer- Konzert

Großes Doppel- Konzert
vom 40 Mann ſtarken Orcheſter unter
Mitwirkung des Arbeiter-Sänger-

Chors. Leitunga: Kapellmeiſter
Guſtav Schütze, Leipzig.

Der Bildungsausſchuß.

Solbad Wittekind
Dienstag den 20. Juli, abends 8 Uhr

Komertdes Hallischen Sintonie-Orebesters
unter Mitwirkung von

n n re(Gesang)
ehemalig. Mitglied des Stadttheaters.

Leitupg: Bonno Päte.
Dauerkarten baben Gultigkeit

Von Johannes Sch7. verbeſſerte Auflage, mit 60 Abbildungen im Text, h 1.75 r gebunden 2.40 A. Dieſes T

Buch iſt nicht nur für den Gaſtwirt, Gartenbeſitzer und bſtprod t ern für jeden Haushalt ein unentehrlicher Ratgeher. An Hand praktiſch erprobter Rezepte be r einer rrhe Laien leicht verſtändlichen

Weiſe die Weinbe aus Obſt, Beeren, Trauben und anderen Früchten.

ErprobteEinmachbücher der Lehrmeiſter Bücherei

e n vwoereerereefe h e h à Berat beeladen un tung e e e U. We 2 2 55/6]ierie7 und Konfitüren e ie5 Jede Nummer koſtet 35 A.
Kandierte Früchte

Walten Bank etlannnge G WirihsrXä be 2Hier iciier Volſsbuchhandtung, Steinstr. 34
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hett S

u er Sie gen T

Frudt. V Br. ar e e en

gramme und

Uhr;r: Uedertragung vön

die -gröſtte Funkzeitlchrift, bringt alle Pro-

großen Unterhaltungs- undBaſtlerteil. Ner 50 Pf. jede Woche. Abon-

nementsbeſtellung bei jedem Briefträger
Probenummerw koſtenlos vom Verlag Berlin N 24

z Einzelteile. Akku.-Ladestation und ReparaturWünan Faobel, PFleiseherstraße 1. J 1644.

Wie kühlen Sie aich?
Wenn man jeden Morgen eine mens Dosis Kruschen-Salz

nimmt, so fühlt man sich immer wohl,
Gesundhbeit und voller Lebensfreude. Kruschen-Salz

Organe (Leber, Nieren und Magen), so
Stoffwechsel immer gut funktionieren Kann, undund überflüssige wässerige Massen den Körper auf natürliche

Kruschen-Salz jst deshalb voh allerbester Einwirkung auf
CGesundheit und Wohl befinden und auch von grobem Eagys
auf das körperliche Normalgewicht.

Weise

In Apotheken
a Drogertes S. pro Cias, Gr S Monate auereiebesa

BRVTEIREN 4 SCHULTZ ne c e PANXRKSTRASSB 13
WERNER TREPPER, nei Gaale) tür Halleeeeeeeee

Rossplatz Teleton 9617 Nur wenige Tage
Täglich 7.30 Vhr
T

auneh 3 VhrSonntag
Mittwoch
Nachmittags eine völlig Komplette Sohan
Nachmittags halbe Preise für Kinder bis 12 Jahren

25. Jubiläüums-Tourmee

RFVUEF. W EI.
300 Tiere 500 Künstler 10 000 Personen fessend

Das KHoftheater des MiKado
Japans beste Artisten, vereint zu einem Massenschauspiel.

Der Jahrmarkt zu Peking
Ein phantastisches Aufgebot ehinesischer Gaukler.

Eine Truppe von RitkabylenDie vieſbewunderten Freiheitshelden und todesmutigen Akrobaten.

Ein Stamm eehter Sioux- Indianer
Die romantischen Helden des wilden Westens Nordamerikas,

Die grosse wer rNMit wirkend die einzig echten Indianer, die in Europa sind, Cowbo wgirlsBrasilianer, Mexikaner, Creolen, MAulatten, argentmmische Gauchos Howpsh

Die Garde gohöner FrauenAuserlesene Tänzerinnen aus allen bereisten Ländern

F liegende Menschen
Gipfelleistungen des Sportes und der Tarnerei.

Die berüh n 15 Sarragani-Eletanten
Die gewaltigste Tierdressur der Gegenwart.

Edle Rosse aller Rassen
Europas Rekorddressuren unter Leitung des Grobmeisters Errset Schwan

Asiatisohe Kamele
Eine prächtige, zoologiseh seltene Dressur.

Revue der TierweltAegyptische Nilpferde. australische Känguruhs, Bengaltiger, Sudanlöwen, Trans-
vaalzebras, Bütffel, Stiere, Kragenbären, brasilianische Urwaldaffen,

Polorbären
Die hustigste aller Tierdressuren. 4645100 Musiker
Deutsehlands gröbtes Bläserkorps.

Die Tobamt Schan präsentiert sich in

Vorstellung, nachmittags wie abends, fü
EFintrittspreise von 5O e

Vorverkauf ecrötinet
bei Curt Walla, Poststr. 1, und J. L. Heise, Händelstr. 38

Sehmeerstr. 19
Lederwaren-Spez.
Geechäſt gegr. 1875

Gold und éilber
waren, Trauringe

Oskar Grzimbvue
Jnh.: Alfred Koch

Goldſchmied 3735
Landwehrſtraße 7.

Werhkſtatt für Repa
raturen u. Neuarbeit.

en u e e
Ab morgen, plenete

Auf allgemeinen Wunseh Wieder
holung des großen Lachseohlagers

kumilie Knorke
mit

m

Anna PRier- Linke
Sommerpreise 0,50 bis 8,50 Mk.
Tages Kasse ab 11 Vhr ununterbrochen

Volkspark.
Täglich

Kräftigen Mittagstiſch
zu 75 Pfennig. 3619

20 Mark
demjenigen, per
mir nachweiſt,mir in der Racht
Sonnabend z. Sonn

e Blum.azeen, Palmen,Satohlen hat.

Paradeplatz 4.

Ralttraße 103

9

Wer
einen Arbeiter oder
Arbeiterin ſucht
wer Stellung ſucht
wer eine Wohnung
zu vermieten hat
wer ein Zimmer
ſucht wer Koſt
gänger oder Logis
herrn annimmt
wer etwas verloren
oder gefunden hat
wer etwas verkaufen
oder kaufen will
wer ſein Geſchäft er
öffnen od. empfehlen
will kurz, wer
irgend etwas zu
publizieren hat, der

inſeriere
im „Volksblatt“,wird Erfolg

haben.

u n al e een, gemeinnütziger Be nung vonBaugeldern. vorzügl. Referene Weplen
Wechſel a von AufwertungsHypo
u n Beſor gung eltenapieren, von Ree diten au l und
alle vor kommende geſchäftlichen undrivaten Be ine auf Teilzahlung
r günſtiger Weiſe. Jn Jnſeratenannabme

für den Jnvalidendank günſtigſte Ver
mittlung. Verſicheru uns gsabſchlüſſe in allen
Arten. Rechtsauskun Steuererledigungs-
reklamation. Buchführung in einſacher,
doppelter und amerikaniſcher Weiſe
Vertretung in allen Rechtsſachen.

CurtMerseburg (Sanle), Breitestr. 186.
(Telephon). 4652

Famiſſen Nachrichten

Banksagung.
Die uns in so reichem Maße aus

allen Kreisen der Bevölkerung zuteil
gewordenen Beweise berslicher PTeil-
nahme beim Hinscbeiden uhseres
lieben Entschlatenen, des Zentral-

lagerhalters 4649
Richard Trapplel,
veran lassen uns, nur auf diesem Wege
herzlichen Dank auszuspree ber. Be-
sonderen Dank den Herren Vertretern
der verschiedenen Korporationen tür
ihre Worte am Grabe. sowie dem
Arbeiter-Gesangverein tür seine Mit-
wirkung und allen denen. die seinGrab so reich mit Blumen schmückten.

Holzweißig, den 17. Juli 1926.
Die trauernden Hinterbliebenen
Martha Trappliel nebst

Kindern und Verwandten.
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Aulle und Saocalßreis.
Halle, den 10. Juli 1926.

Der Fiugſonntag.
Sras der tropi Hitze hatten es tauſende Hallenſz en laſſen, ne ügerk um allda,

ings und 4 4 3döllings, die diesmal von einemſhwader gie geführt Wthlraßenbaren daſtenetoerkerweiſe barch Pie eadtiſchen

e dur e na emacht worden, ſo daß es eine er geweſen waer,
v zu ſpazieren, wenn das Bombardement dernicht G e n geweſen wäre. t der Sonne

er nnenglut zum Trotz mußte man die BeobachtunS daß es manchem lenſer Veünnletn und Wahlen r
nicht warm genug war, denn ſie trugen nicht nur dicke gelbendſchuhe, ſondern ſogar e tſtiefel. Einige Herren hatten

ch zur ier des Tages eine nſchette als Stehkragen um
ls gelegt aus der der ſchweißbeperlte Kopf wie aus einer

Bratenröhre herausſah. Ein nlein jedenfalls ein ehe
maliger Offigziersaſpirant, dem der Krieg nicht lange genug ge
dauert hatte war in Reitſtiefeln und Mancheſterreithoſen er
chienen, um den armen ſchwitzenden Schupoleuten vorzudemon-
rieren, daß bei 40 Grad Celſius für einen richtigen Kommißkopf
ie Kledage eines kgl. preußiſchen Kavalleriſten die einzig zweck

mäßige iſt. Um auf beſagte Schupo rm ſo konnten
wir feſtſtellen, daß die projektierten Strohhelme noch in irgendeiner Amtsſtube des Winter ums liegen, von wo aus ſie den

Weg auf die Köpfe der bedauernswerten tmeiſter erſt nach
den Ferien des „zuſtändigen“ Geheimrats finden werden, was
vorausſichtlich am 27. Januar bei einer Temperatur von minus
32 Grad der L ein wird. Von der Schupo fiel trotz Leder
helms und dicken Kommißwinterkittels kein Mann in Ohnmacht,
was gegen die Notwendigkeit des Strohhelms und der Sommer-
lite w le mag. ür wurden einige Mädchen trotz Hals
ausſchnitts und kurzer Aermel enertß vom Platz getragen.
Die Sanitätskolonne war bei dieſen bereits eingetretenen Ohn
machten ebenſo hilfreich und geſchäftig, wie die Oberkellner in der
d t Wberkeeff T r zu höchſtens noch von
em an übertroffen, ich insbeſondere die Jugend in gräß-lichem Mengen einverleibte. Jugend tn gräß

Die Flieger, die ſich in luftigen Höhen rollten, drehten, trudel
ten, waren die Einzigen, die ſich die Kühle bewahrten. Es gehörte
aber auch eine ganze Portion Kälte dazu, um die verwegenen Pro
duktionen auszuführen, die ſie den ſtaunenden Zuſchauern zeigten.
Von den drei Kaltblütigen ließ insbeſondere einer dem berühmten
Udet nichts nach. Er beherrſchte ſeine Maſchine wie dieſer undb trotz Kopfſtand und Salto immer wieder s Grete

Dem Fallſchirmpiloten Fußhöller, der einen gelungenenerung eerrnn war in der ſchwarzlockigen Marta Dröbel-
ja hr ein ernſter Konkurrent erwachſen, der das beſondere Jnter

e des Publikums fand. Die t Dame landete nach einem
eleganten aus etwa 400 ter Höhe wohlbehalten in
einem Kleeacker. Schade war es, daß man die meiſten Produktio
nen ſo ausführte, daß die Zuſchauer gegen die Sonne ſehen
mußten und am Sehen überhaupt verhindert waren. Auf dieſen

d iſt unbedingt bei nächſter Gelegenheit Rückſicht zu

en kann die Veranſtalt als gut gelungen bezeichnetwer i nur ſchade, daß die Fliegerei immer ſo
iſt, ſo daß es den meiſten Hallenſern verſagt iſt, ihre

zu betrachten. Es wird ſich emp
on Freiflügen oder die Gewährung von

e t u igr einzuführenlten, uw wenig ens dem einen und anderen die
Auch al „in die Luft zu gehen“. So

77 das Intereſſe der breiten Maſſe des
a braucht, geweckt und erhalten. Alſo: Weniger Privi-

m
Werbeblatt „Luftpoſt 1926“.

von oben ſehen? und dafür auch dem Volk ſein Frl.

Die Deutſche Reichspoſt hat
n, das in knapper

forn izze der Luftpoſtlinien, die für dieVerkehrswelt gt ger Beſtimmungen über den Luftpoſtverkehr
t über die Luftpoſtgebühren enthält. Das Blatt

wird in den Luftpoſtorten und anderen wichtigen Verkehrsorten
rden, Firmen, Vereine und Perſonen mit lebhafterem

v t verteilt. Die Verſender eiliger Poſt
ren ſich im vielen Fällen des Blattes mit Nutzen bedienen

nnen.

Ein Flug in die Ferne.
Ueber 300 Hallenſer hatten ſich geſtern ſelbſtändig gemacht und

waren nicht zum Flugtag und anderen Veranſtaltungen in Halle
geblieben. Man konnte doch die Reichsbahndirektion nicht ganz
und gar auffſitzen laſſen, die für ihren Sonderzug nach Ziegen
rück auf mindeſtens 1000 Perſonen gerechnet hatte; es wurden

i r Sekt den geſtern he gne Getreuem wurden rrlich belohnt. n erſter
Linie hatte ſich die Reichsbahndirektion vom Petrus die vertrag
liche Zuſicherung n laſſen, daß es an dieſem Sonntag nun
mal nicht regnen dürfe. Der Vertrag war reſtlos innegehalten
worden, und den Nutzen hatten die Fahrtteilnehmer. DennS r muß genoſſen werden im herrlichſten Sonnenſchein,
will man die Bilder dieſer Gegend als dauernde Erinnerung
nach Hauſe tragen. Nirgends iſt wohl die Saale ſo ſchön wie an
dieſer Stelle, wo ſie ſich in weit ausholenden Windungen durch
ſchlängelt, und wo man von den ziemlich hohen Gipfeln des Thü-
ringer Waldes ihren Lauf zu gleicher Zeit fünfmal verfolgen
kann. Hier ſpeiſen ihre Fluten auch zwei große moderne Kraft
werke, und in abſehbarer Zeit ſollen in der Umgebung zwei Tal
ſperren gebaut werden deren eine mit 20 Millionen Kubikmeter
Waſſer die größte in Deutſchland werden wird.

Die ſchon im Laufe des Vormittags beginnende Hitze, die dem
kühlen folgte, verleitete zwar wohl niemand zu aus

gedehnten nderungen, die ſich von Ziegenrück aus machen
laſſen. Aber warum in die Ferne ſchweifen, wenn das Gute ſo
nah liegt. Ein ſchöneres Panorama als von der Reißertsruhe
und der Teufelskanzel aus gibt es wohl kaum, und mit der Er-
klimmung dieſer Punkte hatte man ſein Mittageſſen verdient.
Nach längerer Mittagsraſt konnte man noch bequeme Spazier-

änge durch das Sormitztal und das Plothental machen und ſich
ort auf grünen Wieſen ein ſchattiges Lagerplätzchen am mur-melnden Baldbach ſuchen. Hier ſog man die würzigen Düfte der

dunklen Tannen ein und freute ſich des Spiels der Falter in den
Lüften. Der Abſchied war ſchwer, und lange noch bannten ſich
die Blicke auf der Heimfahrt auf die waldigen Höhen und ſma-
ragd grünen Matten. Von Regengüſſen niedergelegtes Getreide
und überſchwemmte Aecker und Gärten erinnerten aber, daß es
nichts Vollkommenes gibt. Die Naturgewalten, die ſo herrlich
aufzubauen verſtanden, ſind auch im Zerſtören Meiſter.Der Erfriſchungswagen, der auch in dieſem Sonderzuge mit
geführt wurde, erwies ſich beſonders bei der Heimfahrt als be

üßenswerte Einrichtung. Durſtqualen, die auf der faſt vierun igen Rückfahrt leicht an einen herantreten konnten waren
nicht. zu befürchten, denn die gutgekühlten Getränke würden an
dauernd angeboten und fanden auch bei den angemeſſenen

eiſen guten Abſatz. Von dieſer Fahrt deren Organiſation vomnfang bis zum Lte gut klappte, nahm man nur angenehme

Erinnerungen mit nach Hauſe. A. W.
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warum muß denn der Herr Bürgermeiſter ſeine Stadt
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Der D
Die Schuld der Betriebsleitung.

Von unterrichteter Seite wird uns geſchrieben: Am 7. Juni,itt 11 Uhr, kam der Tagebau der Grube ine des
»Nietlebener BergbauVereins bei Canena infolge Ver

ſchlämmens um Erliegen. Die ſich an dieſes Ereignis an
knüpfenden Erörterungen in der Preſſe, die, je nachdem aus
welcher Quelle die betreffende Zeitung geſpeiſt wurde, die Aus-
wirkungen des Unglücks als mehr oder weniger ſchwer hinſtellten,
verſtummten ſehr bald, als von den Zeitungen eine aus den
Kreiſen des mitteldeutſchen Bergbaues (darunter war wohl die
rwalenrg des BruckdorfNietlebener BergbauVereins bezw.
deren Hintermänner zu verſtehen) verbreitete Mitteilung ver
öffentlicht wurde, nach der alle bisher erſchienenen Preſſe
meldungen als weit übertrieben und das Unglück als verhältnis-
mäßig geringfügig hingeſtellt wurde. Geringfügig ſowohl in
bezug auf die wirtſchaftliche Schädigung der Geſellſchaft, wie auch
in bezug auf die Schädigung der Arbeitnehmer infolge Arbeits
ausfalles durch die Stillegung einzelner Betriebe. Nur auf einige
Wochen ſollte die Gewinnung im unteren Flöz der Grube unter
brochen ſein, was doch ſo viel heißen ſollte, als daß nach dieſer
Zeit der Schaden behoben ſein würde und der Betrieb wieder voll
aufgenommen werden könnte. Die einigen Wochen ſind verfloſſen
und an eine Aufnahme der Gewinnung im unteren Flöz, wie
überhaupt an eine Aufnahme des Grubenbetriebes, iſt nicht zu
denken und wird nach Lage der Dinge auch in einigen Monaten
noch nicht zu denken ſein.

Jeder, der mit bergbaulichen Fragen einigermaßen vertraur
iſt, war ſich von Anfang an darüber klar, durch dieſes Un-
glück der

Grubenbetrieb und die Nebenbetriebe auf Monate hinaus
zum Stillſtand gekommen

waren und daß die verbreitete Mitteilung eine Jrreführung der
Oeffentlichkeit bedeutete. Mag ſein, daß der finanzielle Ausfall
der Geſellſchaft, der ſich bei vorſichtiger Schätzung auf etwa
900 000 bis 1 000 000 Mark beziffern läßt, für die Geſellſchaft nur

ingfügig iſt. Geringfügig iſt es aber auf keinen Fall, wenn
underte von Arbeitern auf Monate hinaus brotlos werden.

Die offiziöſe Mitteilung aus bergbaulichen Kreiſen ſollte wohl
den ck haben, einmal als Beruhigungspille für die kleinen
Gewerken zu dienen, zum anderen aber, und das wohl haupt-
ſächlich, das rege Intereſſe der Oeffentlichkeit zum Erlöſchen zu
bringen, um zu verhüten, daß man den

Gründen, die zum Erſaufen des Tagebaues geführt haben,
nachgehen könnte. Der Zweck ſcheint erreicht zu ſein, denn trotz-
dem es ſelten einen Unglücksfall gibt, bei dem die Schuldverhält
niſſe ſo klar zutage liegen wie in dieſem Falle, iſt dieſe Frage
bis heute noch nicht behandelt worden. Selbſt das Oberbergamt,
das ſehr ſchnell mit einem wenn auch nichtsſagenden Bericht zur
Stelle war, hat es bis heute nicht für nötig erachtet, der Oeffent
lichkeit irgendwelche Aufklärungen zu geben. Gewiß wird für das
Oberbergamt maßgebend ſein, daß keine Menſchenleben zu be
klagen waren, aber es iſt doch zu berückſichtigen, daß dies einzig
und allein dem günſtigen Umſtand zuzuſchreiben iſt, daß an dem
Unglückstage in der Grube nicht gearbeitet wurde. Wäre die
Grube normal belegt geweſen, ſo wären ſicherlich zahlreicheMenſchenleben zu bellagen Aus dieſem Grunde hätte doch wohl

das Oberbergamt die Pflicht, den Urſachen, die zu dieſem Unglück
ge i e haben n führen r nachzuforſchen und die
Schuldigen zur Rechenſchaft zu ziehen.Die Grube alen ehe a

ein Beiſpiel dafür, wie ein Gruben- und Abraumbetrieb
r nicht gefährt werden dar. a

vormittaVrugvorfe

Handwerk und Gewerbe proteſtieren.
Jn drei Parallelverſammlungen, die geſtern vormittag im

„Stadtſchützenhaus“ ſtattfanden, gaben die Gewerbetreibenden
und Handwerker ihrem Unwillen über die hohen Nachzah
lungen zur Gewerbeſteuer Ausdruck und faßten nach
kurzen Referaten folgende Entſchließung:

„Um den unter der allgemeinen wirtſchaftlichen Not ſchwer
ringenden gewerblichen Mittelſtand, als eine wichtige Stütze
des Staats und Gemeindelebens, vor völligem Zuſammen-
bruch zu bewahren und nicht das Wirtſchafts- und Erwerbs-
loſenelend unnötig zu vermehren, wird dem Magiſtrat der
Stadt Halle dringend nahegelegt, folgende Maßnahmen zu er
greifen:

1. Oeffentlicher Hinweis auf die in S. 57, Abſatz 3
der Gewerbeſteuerverordnung vom 6. Mai 1926 zugunſten der
Steuerpflichtigen enthaltenen Niederſchlagsbeſtimmung.
2. Zinsloſe Stundung der Nachzahlungsbeträge bis
zum 31. März 1927, auch inſoweit, als die geforderten Zah
lungen die Grenze von 200 Prozent der vorausentrichteten Be
träge nicht überſteigen.

3. Ermäßigung oder Erlaß der veranlagten Steuer
beträge, wenn ihre Einziehung nach Lage der Sache unbillig
wäre 50, Abſatz 2 der Gewerbeſteuerverordnung vom 6. Mai
1926)

4. Nachprüfung, gegebenenfalls entſprechende Herab-
ſetzung des Zuſchlags von 550 Prozent, wenn die im Jahre D
1925 geleiſteten Vorauszahlungen allein oder in Verbindung
mit den im Steuerbeſcheid geforderten Nachzahlungsbeträgen
die im Etatpoſten „Gewerbeertragsſteuer“ vorgeſehene Summe
überſteigen.

5. Offen legung des Entwurfes des Etats ſo
frühzeitig, daß die daran intereſſierten Wirtſchaftskreiſe dazu
rechtzeitig in der erforderlichen Weiſe Stellung nehmen kön-
nen, ſowie vierteljährliche Ausweiſe über Einnahmen und Aus
gaben der einzelnen Titel.

Die auf Schätzung beruhenden GewerbeertragsſteuerBe-
ſcheide ſollen nur als vorläufige Beſcheide gelten.

Einige Schafsköpfe, die ſich beſonders weiſe dünkten, glaub
ten auch für dieſe rein gemeindliche Umlage die Repu
blik verantwortlich machen zu müſſen, wie ihre unqualifizierten
Zurufe bewieſen. Dieſe ſeien daran erinnert, daß die halliſche
Stadtverordnetenverſammlung, die die Höhe des Zuſchlags be
ſchloſſen hat, über eine bürzgerliche Mehrheit verfügt und daß
das Oberhaupt des Magiſtrates zudem ein Deutſchnationaler vom
reinſten Waſſer iſt.

ung der Mieteinigungsämter in Düſſeldorf. Vom 9. bis1926 ar W üſſeldorf eine Tagung des Reichs
verbandes Deutſcher Mieteinigungsämter ſtatt. Es iſt bei der
Wichtigkeit der Wohnungsfrage für die Arbeiterſchaft dringend
erwünſcht, daß die Gemeinden ſämtlich dieſer Tagung offigiell be
ſchicken. Die Parteigenoſſen, welche an dieſer Tagung teilnehmen,
treffen ſich bereits eine Stunde vor Beginn der Konferenz in der
ſtädtiſchen Tonhalle in Düſſeldorf am Montag, dem 9. Auguſt
1926. Wenn möglich, ſoll auch ſchon am Montagabend eine ge-
ſellige Zuſammenkunft mit Ausſprache ſtattfinden. Zuſchriften
ind zu richten an den Genoſſen Landgerichtsrat Ernſt Ruben,
erkin W. 9, Köthener Straße 17.

i n ertrunken. Am Sonnabend nachmittag gegen 4 Uhrertriit vh, im Mühlgraben in der Nähe des Emilienheims
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ammbruch auf der Grube Alwine.

Hierbei iſt es ganz gleichgültig, ob der Damm infolge des ſtarken

Montag, den 19. Jull

Man gewinnt den Eindruck und dieſer herrſcht in Fachkreiſer
allgemein, daß die Werks und Betriebsleitung die ele
mentarſten Regeln über die Führung von Gruben und Abraum
betrieben entweder nicht beherrſcht oder nicht beachtet hat. Jſt
es an und für ſich ſchon gefährlich, in einem Tagebaue von ſolch
geringen Ausmaßen eine Spülkippe anzulegen, ſo iſt es direkt
leichtfertig gehandelt, die Spülkippe noch weiter zu benutzen, nach
dem der Raum hinter dem Damm vollgeſpült war. War ſich die
Betriebsleitung nicht darüber klar, daß die mehr verſtürzten
Maſſen, ganz gleich ob ſie verſpült oder mittels Abſetzapparates
trocken verkippt wurden, früher oder ſpäter in Bewegung geraten,
und da nach phyſikaliſchen Geſetzen die Schlammaſſen nicht bergan
laufen, ſondern nach den tiefer gelegenen Stellen hindrängen, über
den hinwegtreten mußten. Sobald der Raum hinter
dem Damm vollgeſpült war, mußte der Damm durch
Aufkippen von Abraummaſſen erhöht und ver-
ſtärkt werden, was ohne größere Koſten leicht auszuführen
war. Daß man dies nicht getan, ſondern ruhig weiter neue
Maſſen verſpült und verkippt hat, ohne Rückſicht darauf, ob dieſe
Maſſen auch hinter dem Damm Platz fanden, iſt das Verſchulden
der Betriebsleitung, und trifft dieſe einzig und allein die Schuld
an dem Unglück. Denn nur dadurch, daß weit mehr Maſſen auf
der Spülkippe verſtürzt wurden als von dem Damm zurüd-
gehalten werden konnten, iſt das Unglück hervorgerufen worden.

Druckes gebrochen, oder ob die darüber flutenden Maſſen den
Damm mit fortgeriſſen haben.

Wenn in einer Zeitung es als „größte Tragik“ bezeichnet wurde,
daß das Unglück einige Tage vor Jnbetriebſetzung der Abraum-
förderbrücke erfolgt ſei, womit man doch wohl ſagen wollte, daß
nach Jnbetriebnahme der Abraumförderbrücke das Unglück nicht
mehr möglich geweſen wäre, ſo mag die Werksverwaltung über
dieſe Darſtellung ſehr erfreut geweſen ſein, der Wirklichkeit ent
ſpricht dies jedoch in keiner Weiſe. Und bei den Verhältniſſen
auf Alwine mittels der Abraumförderbrücke einen neuen Damm
von genügender Höhe und Stärke durch den ganzen Tagebau auf-
zuſchütten erſt dann war die Grube geſichert, hätte es
einiger Monate bedurft. Jn dieſer Zeit hätten, da mittels der
Abraumförderbrücke nur die Maſſen von einem Bagger verſtürzt
werden, die Abraummaſſen der übrigen drei Bagger (einige
100 000 Kubikmeter) weiter auf der Spülkippe verſtürzt werden
müſſen. Daß dieſe Maſſen die Spülkippe nicht aufnehmen
konnte, iſt bereits geſagt worden, und da man keine Sicherheits-
maßnahmen getroffen hatte, war das Unglück unabwendbar.

Aber ſelbſt wenn man von dieſem bedauerlichen Unglücksfal
abſieht, bietet der Grubenbetrieb von Alwine einen troſtloſen An
blick. Trotzdem die Abraumverhältniſſe nicht ungünſtiger liegen
als auf anderen mitteldeutſchen Gruben, war die Werksleitung
nicht imſtande, die unbedingte Vorausſetzung für einen ſtörungs
freien Grubenbetrieb, ein beſtimmtes Quantum Kohle im voraus
frei zu legen, zu erfüllen. Vergeblich wird man nach einem Meter
freigelegter Kohle ſuchen. Jede kleinſte Störung im Abraum-
betriebe mußte den Grubenbetrieb zum Stillſtand bringen. Kein
Wunder, daß die Geſellſchaft ſchon ſeit langem die ihr im mittel
deutſchen Braunkohlenſyndikat zuſtehende Verkaufsbeteiligung nur
zu einem geringen Teile erfüllen konnte. Hätte die Grube
Alwine, wie dies allgemein die Regel iſt und ſein muß, für ein
halbes Jahr Kohle freigelegt gehabt, dann könnte heute der Gruben
betrieb wieder im Gange ſein. Man hätte dann nur brauchen

einen Kohlenpfeiler ſtehen zu laſſen und konnte dahinter einen
neuen Tagebau anſegen. So aber muß die Kohle erſt freigelegt
werde dahin vergehen nöch. Monate, während wrkcherein großer Vei Ker Helegſcheft zu feiern gezwungen iſt.

der ſich angeb in Begleitung von drei ebenfalls badenden Kollegen
efand, verfank ſofort im Waſſer und kam nicht wieder an die Ober
lä Die ſofort angeſtellten Rettungsverſuche waren ohne Eujelg. Die

Leiche des Verunglückten konnte e 7 Uhr abends in der Nähe der
Unfallſtele geborgen werden. Geſtern vormittag gegen 10.15 Uhr er
trank beim Baden in der Wilden Saale am Sandanger ein Mann.
Sofortige Rettungsverſuche waren erfolglos.

Unfall eines Radfahrers. Sonntag vormittag gegen 9 Uhr erlitt inder Großen Steinſtraße ein Radfahrer einen Krämpfeanfall und ſtürzte
vom Rade. Er wurde mit dem Krankenwagen der Klinik zugeführt, wo
eine leichte Gehirnerſchütterung feſtgeſtellt wurde.

uſammenſtoß. Geſtern pormittag gegen 9.35 Uhr
erfolgte in der Mer Pur er Straße, Ecke Barbaraſtraße, ein Zuſammen-
ſtoß zwiſchen einem Perſonenkraftwagen und einem von zwei Perſonen
beſetzten Motorrade, wobei ein 22jähriger Mann aus Weißenfels vomSoztusſitz des Motorrades heruntergeſchleudert wurde und in ſchwer
verletztem Zuſtande dem Krankenhaus Fergmanngtroft zugeführt werden
mußte. Der Perſonenkraftwagen wurde bei dem Zuſammenſtoß leicht.
das Motorrad ſchwer beſſ adigt Der Verletzte, der einen Schädelbruch
davongetragen hat, iſt inzwiſchen im Krankenhauſe Bergmannstroſt
ſeinen Verletzungen erlegen.

Opfer unvorſichtiger Radfahrer. Sonnabendnachmittag wurde in der
Magdeburger Straße ein Maurerlehrling beim Einſteigen in dieStraßenbahn von einem Motorradfahrer geſtreift und kam zu Fall. wo
bei er ſich den linken Arm brach. Er wurde, nachdem ihm in der Klinik
ein Verband angelegt worden war, der elterlichen Wohnung zugeführt.

Etwas ſpäter wurde in der I Ulrichſtraße eine Frau von einem
Radfahrer angefahren und zu Boden geworfen. Die Frau, welche durchden Sturz ſchmerzhafte Druckſtellen am linken Knöchel davontrug,
konnte ihren Weg allein fortſetzen.

„Volkspark.“ Morgen, Dienstag, findet das 11. Sommerkonzert
ſtatt, ausgeführt vom 40 Mann ſtarken Schütze- Orcheſter unter Mitwirkung des ÄrbeiterSaängerchors.

Solbad Wittekind. a reren am Dienstag gelgngen durch
r

ein etwa e w. junger Mann. Der des graden r

das Halliſche Symphonie- Orcheſter folgende Werke zur Aufführung:
vorak: Drei ſlawiſche Tänze; Serenade für Cello, und Smenta:

„Moldau“. ſymphoniſche Dichtung. Henriette Böhmer ne a m Dienstag
abend im Wittekind- Konzert u. a. Glucks Arie „Ach, ich habe ſie ver
loren“, Schuberts „Allmacht“ und aus Samſon und Dalila“ die Arie
„Sieh, mein Herz erſchließet ſich“.

Fültm und Kleinkunſtbühne.
Walhalla- Theater. „Der Reſerve-Onkel“ geht hen abend a
in Szene. Von morgen, lag an findet auf allgemeinen Wunf
eine Wiederholung des großen Lachſchlagers „Familie Knorke“ mit
Rudolf Mälzer und Anna Müller-Lincke ſtatt, was von allen Freunden
urwüchſigen r freudig begrüßt werden wird. Es ſei bemerkt
daß dieſer mit ſo 7oren Beifall aufgenommene Schlager nur noch bisEnde dieſes Monats auf dem Repertoire bleibt.

Wettin. Schwimmfeſt des Freien Waſſerſport-
vereins. Vom herrlichſten Badewetter begünſtigt, konnte der
Freie Waſſerivortverein Wettin endlich ſein zweimal ſchon ver
egtes Vereinsſchwimmfeſt abhalten. Alt und jung freute ſich über

die Wettkämpfe. Beide Saaleufer waren von Zuſchauern gut be
ſetzt, ein Zeichen, daß das Jntereſſe am. Sport und an der Volks
geſundheit immer mehr wächſt. Die erzielten Reſultate waren
gut. Wettin ſoll ja wieder Kampf und Turnierſtätte werden
Jetzt aber wird man mit dem Arbeiterſport zu rechnen haben,
der friedlich im Sport und Spiel ſeine Kräfte mißt. Als Wettin
einſtmals Turnierſtätte war, waren die Vorfahren dieſer Arbeiter-

rg auch wieder. Turniere ſtattfinden.

des Körpers und des Geiſtes wird aber Sieger bleiben. Genau
Reſultate in der Sportbeilage.

Wettin. Angeſchwemmte Leiche. Am Sonnabend
nachmittag wurde eine männliche Leiche gelandet. bekleidet mit
roter Badehoſe. Die Leiche konnte als die des BureaugehilfenSchramm feſtgeſtellt werden, der in Brachwitz beim ums
Leben kam. Wer Tote ſtard im 109. Lebensjahr. c
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ſportler noch Sklaven. Jn nicht allzulanger Zeit werden in deru n. So manche Redeſchlachtwird in den hergerichteten Trink- und Gaſtſälen geſchlagen werden.
Der kleine David an der Saale als Kulturſtätte zur Kräftigung

J



Aus der Frovinsa
Zweierlei Recht.

z e s präſident hat v dem re tu du tiertenſt8a buß die der ſozialde iſchena in e Hausginsſteuerhypothekenangelegenheit Richter

a ründet herausgeſtellt e Danur n ſonde k inehs w. chtes i len wir uns verliſ r gehen zu behandeln.
Beſchluß des h es vom 6. Januar 1025wut errn Sparkafſſendirektor ter eine Hauszinsſteuer

hypothek für ein Bauvorhaben genehmigt, o x daß eine Zeich
nung und ein Finangzierungsplan ver rn ieſer Beſchluß ver
ſtößt zunächſt inſofern gegen die geſetzlichen Beſtimmungen, als
in den „Richtlinien“ der Herren Volkswohlfahrts- und
miniſter vom 10. April 1024 ausdrücklich feſtge 8 iſt n aauf Gewährung von c potheken ſind n denmeindevorſtand, bei Bauvorhaben in denen
die Verwendung des r die Neubautätigkeit am Sansgine euer der
aufkommen nicht übertragen iſt, an den Landrat zu ten.“Da der Stadt grauen in der der fragliche z ufgefähet
wurde, die Verwendung des für die Neubautätigkeit beſtimmten
Anteils am Hauszinsſteueraufkommen ſelbſt übertragen iſt, hätteder fälſhlicherweiſe an den Kreisausſ uß gerichtete Antrag von

dieſem an den Magiſtrat der Stadt Sangerhauſen zuſtändig Whalber weitergeleitet werden müſſen. Statt deſſen fatt der
Kreisausſchuß den Beſchluß, Herrn Richter aus Mitteln des ſtaat-
lichen Ausgleichsfonds für das Jahr 1924 eine Hypothek zu gewähren. Falls Mittel aus dem Jahre 1924 nicht mehr vorhanden
ſein ſollten, hatte dieſer Beſchluß auch für Mittel aus dem Rech-

vungtjahr 1925 Gültigkeit. Die Fewabren von Hypotheken aus
dem Kreisanteil an Bauluſtige in der Stadt Sangerhauſen iſt
nicht nur eine Geſetzwidrigkeit, ſondern auch eine ungperechte
Benachteiligung der übrigen Kreiseinwohner. Erwähnt ſei hier,

eil in dieſem Zuſammenhang intereſſant, daß bereits im rip
mmer 1924 dem Leiter des Wohnungsamtes, Herrn Bald,aus dem Kreisanteil des ſtaatlichen Ausgleichsfonds eine Hypo

thek genehmigt wurde. Von dieſem Herrn ſollte man annehmen,
daß er die notwendige Geſetzeskenntnis hatte, um zu wiſſen, daß

Gewährung aus dem Kreisanteil für Siedler in der Stadt
Srghanſen mit dem Geſetze nicht vereinbar iſt. Zwei An-
geſte te des Kreiſes, die ſich etwas ſpäter als Herr Bald zum

auen e mußten ihre Anträge bei der Stadt ſtellen,
weil angeblich Mittel aus dem Kreisanteil nicht mehr vorhanden
waren. Herr Richter aber, der ſeinen Antrag noch ſpäter
einreichte, erhielt ihn genehmigt. Nun war plötzlich wieder Geld
dal Weiter ſei erwähnt, daß die Siedler der Stadt Sanger
hauſen in der Regel Hypotheken in der Höhe von 3000 Mk., diebeiden genannten Beamten vom Kreiſe jedoch 5000 Mk. erhielten.
Alle übrigen Siedler des Kreiſes, mit ſehr wenigen Ausnahmen,
erhielten jedoch auch nur höchſtens 4000 Mk. (1) Iſt das wirklicheine gleichmäßige Behandlung aller Antragſteller?

Nach einer Verfügung des Regierungspräſidenten müſſen alle
Mittel aus dem Wohnungsfürſorgefonds (vormaligem Ausgleichs-
fonds) nach Entwürfen oder Typen der Siedlungsgeſellſchaft
Mansfelder Land“ oder nach von ihr genehmigten Entwürfen

verbaut werden. Von dieſer Bedingung wurde Herr Richter
auf ſeinen t durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes vom
24. Februar 1925 befreit. Die Siedlungsgefellſchaft hatte aus
rechtlichen, architektoniſchen und techniſchen Gründen aäbgelehnt,
die Verantwortung für ein Bauvorhaben zu übernehmen wie es
Herr Richter verlangte; Herr Richter aber lehnte ebenfalls ab,a mit den Abänderungsvorſchlägen der Siedlungsgeſellſchaft

einverſtanden zu erklären, trotzdem dieſe ihm bedeutend weiter
entgegenkam, als es gegenüber anderen Siedlern üblich iſt. Richter
ſetzte, geſtützt durch einen rechtswidrigen Beſchluß des Kreis-
ausſchuſſes, ſeinen Kopf durch. Jn rm anderen Falle hat ein
Bauen Plänen, die nicht von der Siedlungsgeſellfchaft ge„ſind, oder ein Abweichen von genehmigten hre ie

u der Hypothek zur Folge 88 Nur bei Herrn Richter ſoll
es anders ſein. (11) Jſt das gleiches Recht?

ung hinſichtlich der Größe und Ausgeſtaltung der Wohnung
ind Grenzen gezogen. Größe und Ausgeſtaltung ſollen die
n Erforderniſſe nicht überſchreiten.Die Wohnfläche ſoll nicht mehr als höchſtens 120 Quadratmeter

für die Wohnung betragen. Für das Jahr 1926 iſt ſogar von
70 Quadratmetern als obere Grenze die Rede. Die
Wohnfläche des Richterſchen Hauſes beträgt aber 226,50Quadratmeter. Außerdem iſt die Ausgeſtaltung des Baues
nach innen und außen als luxuriös zu bdezeichnen. Auch aus
dieſen Gründen mußte die Zurücknahme der re erfolgen.
Wenn das nicht geſchieht, ſo dürfte dieſer Fall einzig daſtehen.
Auch das dürfte ein Beweis dafür ſein, daß die Siedler mit
zweierlei Maß gemeſſen werden.

J einer

inanz al

Sitten Richter drei F

1925 gentn S. maneinen Ankrag weiterzuleiten, m
ichnet werden. t Hypo

Regierirng ger Ht wurde,
begon

et drohen Herr Richter hat e aber ſchon vor d
Genehmigung etwa r Drittel der beantragSumme erhalten. Auch hier W n uns wieder e
e erbracht, daß im Fa ichter ein Sonderrecht ge

en wurde.

Wenn darau zeit wird, daß die rechtswidrigen anahmen ſich vie des daher chuſſes e ſoden egenhber a werden, da gipehnen Kre
itdern keine ergurt u machen ſind, da man

eitt ſo eingehenden Geſeheskenntniſſe verlan en kann.

wortlich für die Beſchlüſſe iſt in erſter Linie der Landrat.
Der Herr Regierungspräſident, dem die AngelegenheitEntſcheidung un erbrei läßt er bekunden, r

die Beſchwerde gen die Gewä en La unb e
t Jn einer U efredung mit Vertretern der ſozialdemokratiſchen

reistagsfraktion hat aber derſelb Herr Regierungspräſident zu
geſtanden daß a v kathef durch den Kreis n
erteilt werden durfte. die ormalen z 4 heeaber alle anderen Siedler i r behandelt.ſich noch niemand ande7 a g einen P et von
vielen, auf die ſich d n ätte. Wennder Herr berineten e St ung zu dieſer Frage vor
nehmlich damit vertei äidigt, daß nach den neueſten Ausſagen des

lien in dem neuen Bau Au bin finden
Zllen be muß unterſucht werden, wer dieſe drei am z z fp

ie er Familie iſt Herr Richter und ſeineochter ohne Kinder und die mat tte eine

ei Kindern. Vorausgeſetzt, daß die
ngaben zutreffen, handelt es ſich in der Praxis um einepaar mit zwei Töchtern und zwei Enkelkindern. gier von „drei

Familien reden zu wollen, v doch etwas ſehr ger r
viele Siedler mit einer exen Familie müſſen ſich mitdem Blankenheimer oder re Typ mit etwa Quadrat-
meter Wohnfläche begnügen. Wünſche, die darüber e et

zweite eine verwitwete
el e den Tochter mit

rn nur ſehr ſelten ergeigiat Wenn gewünſ wir
Reihe von Fällen anzuführen, wo dieus bereit, eine gagfe err Richter.geübt,

Sied er gerade entgege etzt behandelt wurden als

Jn keinem anderen Falle wurde bisher ſolche NachſiJntereſſant für viele ſt zug der h des
I ung bautmeiſters ſein t dieſes Herrn war Herr

ter noch ſehr anſtändig, denn e doch, als er ſich entalen hatte, ſeinen e mit aufzunehmen, für zwei
ohnungen à 5000 M auszinsfteuerhypothek beamte un

außerdem, da ſein wiegerſohn Pfarrer war, auch fwengArbeitgeberdarlehen à 6000 Pecnſeruchen können a
22 000 Mk. billige öffentliche Mittel für einen Luxusbau. (1II)
Wir können nur allen Siedlern, die ähnlich B
Verwandte aufgenommen hen en el re entſprechende
Anträge auf Gewährun reifachen wertheken zu ſtellen. u der der St des Regierbaumeiſters zu urteilen, werden ſicher alle SOder ſollten wir es auch hier mit einem Sohderr für en
ſondere Fälle zu tun haben? Faſt ſcheint es ſo.

Nach dem zu urteilen, was wir in dieſem Hauszinsſteuer- wurde
hypothekenfall erkebten, wird hier gegenüber den anderen Sied-
lern mit zweierlei Maß gemeſſen, nach zweierlei Recht gerichtet.
Wir hoffen, daß das Miniſterium für Volkswohkfahrt, das ſich
jetzt endgültig mit dieſer Angelegenheit zu befaſſen hat, alle
Siedler ohne Ausnahme nach dem geltenden Recht behandeln wird.
Geſchieht das nicht, ſo wird der im Volke ſchon ſehr ſtark er
ſchütterte Glaube an die Gerechtigkeit der Behörden einen weite-
ren Stoß erhalten. Das alte Heine-Wort wird ſich dann auch hier
wieder beſtätigen: „Haſt du virel, ſo wirſt du bald noch viel mehr
dazu bekommen. Haſt du wenig, wird dir auch noch das Wenige
genommen. Wenn du aber gar nichts haſt, ach, ſo laſſe dich
begraben; denn ein Recht zu leben, Lump, haben nur, die etwas

Erwähnenswert iſt weiter daß der Antrag auf Gewährung habenl
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Der Mann aus Montevideo.
Kriminalroman von T. C. Bridges.
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28) Nachdruck verboten.)„Seit faſt einem Jahr iſt er fort,“ fuhr der Diener fort. „Und
er ſprach davon, ſich eventuell in Oſt-Afrika niederzulaſſen. Das
Haus hier iſt vermietet.“

Peter ſchien es, als ob der Boden unter ſeinen Füßen nachgab.
„Jch danke Jhnen,“ konnte er gerade noch ſagen, wandte ſich

um und ging den Fahrweg zurück. Er fühlte ſich von Gott und
der Welt verlaſſen.

XXI.
Der große Fiſch.

Wieder ſtand er auf der Brücke und ſtarrte auf das Waſſer,
ſah wieder auf die gleiche dicke Forelle. Während ſeine Augen
nicht von dem Fiſch ließen, gingen ihm ſeine Ausſichten für die
Zukunft im Kopf herum.

Aber ſo ſehr er ſich auch den Kopf zerbrach, er fand niemand,
an den er ſich noch wenden konnte. Gewiß, er hatte Freunde in
der Nähe von Carr's Holt, aber dort würde Tudor Carr von
ihm erfahren und ſein Stolz ließ es nicht zu, in ſeiner Nähe
Arbeit anzunehmen. Wenn er es doch täte, würde ſicherlich Joyce
davon erfahren. Und nicht nur ſie, auch andere würden es wiſſen,
und die ganze Geſchichte der letzten Wochen käme heraus.

Nein, dieſer Weg war völlig ausgeſchloſſen. Die einzige
Möglichkeit war, wieder nach Limm zurückzukehren. Aber Peter

rerwarf auch dieſen Gedanken. Das hieße zugeſtehen, daß er
Schiffbruch gelitten hatte. Dazu kam noch. daß er ſich wirklich
nicht für den Fiſcherberuf geeignet hielt. Gewehre, Wild und
Hunde die kannte und liebte er, für Haken und Fiſchernetze
konnte er ſolch ein Gefühl nicht aufbringen.

Ein eigenartiger Laut weckte ihn aus ſeinen Gedanken. Eigen-
urtig und ihm doch vertraut. Es war das ſcharfe Surren einer
ausgeworfenen Angel.

Als er fich umwandte, ſah er die Spitze einer Lachsangel
hinter einer dicken Bergeſche, die den oberen Teil des Teiches ver-
deckte, der fünfzig Meter unterhalb der Brücke lag, hervorblitzen.

Die Perſon, die die Angel hielt, war nicht zu erkennen, nur
die Leine ſah er nach vorne ſchnellen und die Fliege, die amRand eines tiefen Strudels in der Nähe des gegenüberliegenden
Ufers keicht niederfiel.

Es war ein guter Wurf und ausgezeichnet war auch, wie die
Fliege an die beſtmöglichſte Stelle gebracht worden war. Peter
war plötzlich mit allen Sinnen bei der Sache. Er ging über die
Brücke, um ſich den Angler anzuſehen und ſah zu ſeinem großenErſranneg daß der Angler eine Frau war.

Viele Frauen verſtehen gewandt und flink mit einer Forellen
angel umzugehen, aber daß eine Frau mit einer vierzehn Fuß
hohen Lachsangel fertig wurde und noch mehr, daß ſie die Fliege
ſo meiſterhaft über einen ziemlich großen Teich placiert, das war
etwas ganz Außergewöhnliches.

Bevor Peter aber die Frau noch betrachten konnte, härte er
das plötzliche Klatſchen, das jedem Angler einen Ruck bis in die
Knochen gibt. Jm nächſten Augenblick fuhr die Anglerin zuſammenund folgt e augenblicklich dem tollen, unheimlich ſtarken Toben des
feſt an der Angel ſitzenden Fiſches.

Bei keinem Sport gibt es etwas, was dem erſten raſend
heftigen und ſchnellen r des an der Angel feſtſitzenden
Lachſes gleichkommt. Man ählt, daß der Angler mit dem
Fiſche ſpielt, aber wenn viefer r guter Lachs iſt, ſind bald
die Karten vertauſcht. Der Lachs ſpielt mit dem Angler.

Und jetzt ſauſte der wie der Blitz den Teich herunter.
Peter konnte deutlich das Kreiſchen der ablaufenden Garnrolle
hören und ſah, wie die Leine das Waſſer wie ein Silberdraht
durchſchnitt. Dann warf er einen Blick zu der Frau, die ganz
kna am felſigen Ufer entlanglief.Schon war Keler von der Brücke herunter, über den Wall und
rannte hinter ihr her.

Mit einem Blick hatte er erfaßt, daß ſie ganz genau Beſcheid
wußte. Sie hielt die Angel weit heraus und drückte das dicke
Ende feſt an ihre Bruſt. Aber das Ufer war T ein
Stein lag neben dem anderen, und ſie konnte n ſo dem Fiſch
folgen. Die Angelleine rollte mit rapider Schnelligkeit aus, und
immer noch raſte der Fiſch mit unverminderter Geſchwindigkeit
direkt auf den Rand eines kleinen Waſſerfalls zu, der am e
des Teiches lag.

Einen Augenblick lang bekam Peter den Fiſch ſelbſt als einen
dunklen Schatten unter dem klaken braunen Waſſer zu ſfehen,
und ſtellte feſt, daß es ein ſehr großes Tier war das ehe

es gelang, in di pug entkonmwen, konnte W Angek
ſchnur und ſei es auch die 2 weiteresgeren t die San e i ine„geine 20 Meiex we wer e n S dort e
oder er wvig JFhnen in dem Se u e en

Mit aller Kraft hielt ſie feſt; ded n rau am einen
Ende und der Lachs mit allerlich“ Peter, „Sie u else i an laſſen Sie ihn la e Sie re e Waſſer en im Leih Da wird erſ ſich ſchon ſelbſt aus

Gerade als er das ſagte, a der FiſSekunde in der Luf ä u en frii 4 S e et einem fklatſchen, nach allen Richtungenſpritte, im Waſſer verſchwunden und ſauſſte ſo ſchnell er nur
konnte den Teich herauf.

Nach Peters Rat et ſie dem Fiſch freien Lauf, erſt als er in
dem weißem Strudel oben am eich untertauchte, ließ ſie ihm
das ſpüren.

Wo hen e re Beeer en e er Jhnen
am e er. Aber kümmern i W rig darum, ich

ihn n m anſchhaken, g2 Werkzeug,einem n Frau S die e e Gewandt nahm ipn
Peter ab. en und ſprang auf einigen Steinen weiter
in den TeichAber der du ne noch nicht am Ende ſeiner Kraft. Er

daß er hier vergebens kämpfte, kam wieder5 20 einen e Vorſtoß der e en
wie heraufgeſchwwommen.

lten Si t ſcheint er mir d
ne ſen rer Peter ſcheint er für den

imm t derNoch er bewegte ſich giſ weg. Wlhyindigre und Peter hörte die Dame a re hin
re e. r Vnphe fer Laut, ein Echregensſchrei und die Leine

e im 5
ell et nd die Da dem Kiesh Wer Werte F. reee n dre

n Fiſch,“ ſchrie ſie entfeht. „Kümmern Sie ſich nicht arm

als 15 Pfund wiegen mochte.
„Halten Sie ihn feſtl Halten Sie ihnl Er i I den hen

wenn er über den Waſſerfall hinauskommt,“Und ſie a feſt! Das dicke Rohr freil ntet der
mächtigen S r zuſammen und r tSekunden ſchien fe S r M
hielt, und der Fiſch, d a derſtand nichtmachte ſcharf kehrt, und den Teich faſt ebenſo e

wie er gekommen war, wieder hinauf.
n ſah Peter neue Gefahr im VerS rief er. „Er will zumV lag unter Waſſer und w

fläche ſi Peter erinnerte ſich
Ventry ihn vor ſeinen Gefahren gewa
ihn auch geſehen. als der Waſſerſtand desjeßt war. St baſtand aus e Sum
lehnten und im Waſſer einen Tunnel

beten.
Peter nahm ſie beim Wort undzgriff ſchnell zu der Angelrute,nnty Fortſetzung folgt.

z nMitte eubemiltelte u e r e n
l und de an von Be o u 11. uguſt
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Sisleben, den 10. o. Juli onMhaniaſen unterm Krangerere.

Der Porſteher und der Affe.

7 n ra
teteng der I dber e t

n n

der

rvorrage

poſſierliches und gelehriges Völa es ſich über ihre Anweſenheil un
en, die die a len ihrer Unbekümmertheit peran-

t im menſchl en Leben eine

n ue

tersz gen e d g. de nf, e Tr
Steuer bie nach d r ſozialdemokratiſche e

z war. enTeint n t f ß ſeine
Das darf man von der Vorſtehers, der fa
redet, nicht ſagen.

e n tehe

e 317a war.
immer

al nun die Hunderede des Vorſtehers beendet war, die eine
44
indianiſche

der ſig ter rinne em edeckt, die der nan
direktors dienen.

danien, eine AffS Späheraugen, à Häuptl

änner

err der Wohnung de

r jeder Ermäßigung brachte, kam ein Kommnniſt
c h vorzuſchlagen.

„Zündender Vlitz“,
s Heinhold, anernd, ein paar zierliche Aeffchen ent

ber Familie des Herrn General
haben natürlich trotz aller

Seine

Kraft und Stärke et manche kleine, niedliche Schwächen.

Flugs reifte im Gehirn unſeres „beliebten“ Vorſtehers ein teuf-
liſcher Plan. Er meinte iroden in der Richtung nach der
kommuniſtiſchen Fraktion: enn alle Affen, die in Eisleben
herumlaufen, erkannt und verſteuert würden, wäre das eine ſchöne
Einnahmel“

Die kommuniſtiſche Fraktion hatte allerdings verabſäumt,
dieſen Hieb zu parieren. Aber ganz abgeſehen von dem witzig ſein
ſollenden Einfall unſeres VPorſtehers betrachte man gefälligſt das
Bild von der ernſten Seite.
immer.
daß einen das Grauen ankommen kann.
Sing in der Welt die Obfektivität eines Vorſtehers einer

tverordnetenverſammlung? Empfindlich aufs äußerſte, wennn mit gleicher Münze heimgezahlt wird, ſeinen Poſten geſchäfts

ne tgidrig ausnutzend, wenn es gikt, brutgl und auftrags
demäß ſeine nationaliſtiſche Miſſion güszunutzen.
ſeine Klippe noch finden, an der er ſcheitert.

Der „fachiundige“ Borſteher.
Von einem vollendeten

ſichen Leben mindeſtens
Volltreffer. rig

Daß auch ein Fachkann, beweiſt e ein Vorgang an
erals der vormalige O

und was man woh
dem beherrſchenden inGenuß, len damals

ür eiſte Dr.

So macht es der liebe Vorſteher
Entweder höhniſche Bemerkungen oder uferloſe Reden,

Wo bleibt denn da

Auch er wird

lich des Ze
ieſe Abſchied nahm

andäte in der ſichereren Exwartung, daß das
grauſe guſgmegufgelöſt werden würde. Das war eine

hervorgerufen durch den ſachkundigen
Mannes. Solche Enttäuſchu
treten.
Soziald emoklrat i
z 4 er ſönlicheliebig vermehren laſſen, habenw zu fing Amt paßt wie de ielsweiſe ein

chentuch. Und was die perſönl
n

el zumen angeht möchte man die
Herr Vorſteher wirklich ſo fühlt, da

weiter denken

gen chaften vor.

en perlangt man im gewöhn-
chwerwiegenden Entſcheidungen
mann gründlich danebenhar uen

itpunktes,
heiml c wünſchte nicht wiederkam. Unter

des heutigen Vorſtehers, oh, welcher
ie bürgerlichen r r ihre

Stadtparlament
e i chung,

Jhir lauenen werden hinfort öfter ein
heutigen Oberbürgermeiſter wirft man, weil er

mangelhafte Vorbildung und unge
An zwei Beiſpielen,wir beielen u der

c m ſon
tachel
igen

fwerfen, ob ſich der
niemals, aber

auch wirklich niemals ein Vorwurf treffen könnte? Sind
wir nicht allzumal Sünder und mangeln des Ruhms bitte,

Es lebe das Leben, ſagt Hermann Sudermann, und
mancher andere denkt nicht nur, ſondern handelt auch

Es jſt ſchlimm um die ſittliche Erneuerung beſtellt, wenn ſolche
Mätzchen Zufgeſteat werden
ganz, ganz anderes ausſieht.

uch danach!

während es doch hinter den Kuliſſen

Und warum denn die anderen immer als rötlich ſchillernd be
v

ſchillert?
Nicht wahr, du treuer Kuckucksbaum?!

Die dritte
morgen, Dienstag, ſtatt. Antre
ret in der Halliſchen Stra ielbergeſe L eerungen dLigerder Sei eit, die u ußerit
eteiligun usdruck kommt. Jdem ſ lucht tigen, daneben aber u

ſengen
eien

u lenken.Schönheiten der Natur
e e Getränkewo fahrt der JugendFür die Eltern wie übe übe

teilnehmenden Erwg
es den n en un
jugendli ugen le
F eiteres ſegensreiches
amit im Jntereſſe der Men

a rn
heit.

rin gefä

Jſt die Frage danach nicht berechtigt, wie denn jener

zertenvanderuns w rt findet
en dazu an f e s ärtne-achzügler Haus

weck iſt in er

neben

dem hera

ſind mitzubringen.
Arbeiterwo r erfreuen ſich

in ſtarker zah ma z
r en e

Sprößling und Kinde unter dem wohltuendenNatur d am Leben erwecken, den Sinn S de
n zug die Arbeiter

ei kleinem Jmbiß.

ar

Braunſchwende. Das der Oelfunzel.
ens der elektriſchen Beegend, ſoll auch unſera erfreuen. l h der e

t dem vo 4ä Leitungeſehe ch Preiſe von

rhaupt an den Ferienwanderungen
dzpn eine rnd wie da
wünſchen der Arbeitere im Dienſte an der Jugend und

ſehen, wie
dann die

lfahrt

Wie die

oll inren tie Kilowattſtunde dürfte man einigermaßen zufrieden ſein.de Strom wird von der Ueberlandzentrale Nachterſtedt bezogen.

Siers!
Jordan im

fte
hegriff, war

rch eMir te 8 imußte u ranke a ihre

Kriege
Ven Exrrst Sriedrich

Sreis 5 Rark

t werden.
g.
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das P,r

ordan auf das
Der j
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unge
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aus
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Bemertsckftliches
Metallardeiter, ſesd auf der Hut

Die Metaſlinduſtriellen be weſentliche Verſchlechte
n der Ar ngungen.

J e Andalt a t M agdel urg gekün der Byr J

éant, dte araufhin da e n We iſt am
Juni abgelauf fen. Halle hat dannam 7. i e einen t nteltarife ſowie

ommen h ererr.wurden die xe n eieund an iniel vor. ürte kiszeit ſoll57 Stunden pro Weg betragen,

Ofenarbeiter, Pförtner u. dgl. ſoll
Kategoriſch heißt es in dem Entwurf:
verweigert werden, und erſt vonTageszeit den 10prozentigen Zuſ

die erſt ab 9 Uhr und bis morgen
gnädigſt 25 Prozent XPfingſt- und Weihnachtstage 50 Prohent
nen r betreffenden Arbeiters, ſorderg zum tar

Heizer, Feuerleute u. dgl. erhalten für dieſe Zeit keine be-lohn.

onderen be l t hrleut dhnliche n z W. zend.ren Zuſchlä An für ichten wird für alle Arbeiter 4
feſonbelkeſf uſchlag gezshlt,

a dem Entwurf gelten rbeiter v u pnttni re arbeit mieins erfordert. Das deutet eine ger des gung
ne dem bisherigen Zuſtand, n
nſtioe angelernte Arbeiter erhalten Lohn des x
Auch ein Teil der i h ehe e ſoll, fnicht gelernte Facharbeiter in der Metallinduſtrie ſind oder in

deſtens 3 re lang n el r iniſte
deteWete et r nb, nur e

ma reten die ne n e ndeſthalten. Jn der
öhne in r einung und rnur rozent der Tarif ne der den u en Arbeiter er
entſpre hen Alters und Beru a betragen Bei der 9
Stücklohnarheit wird geſagt, daß icht verweigert werdendarf, ne adet deſſen, ob die Fiet en z r. und die S

ees der St e zur c te naöhne erfolgt du n e zu
werden dieſelben n einesgeübten Arbeiters beme g7 ſollen 5 t u den
ine Boe tragen. Es heißt dann ferner, der ein

eiter fan r Leiſtung ne höh Deren o agzinaerenerdienſt er len Begre g. oben nonach unten ſtatt. Wie ein Ver T t über 10 Progent hinaus er
reicht werden ſoll, bleibt ein Geheimnis der Metallinduſtriellen,
wenn der Akkordpreis nach den Leiſtungen eines beſonders geübten Arbeiters bemeſſen werden ſoll. ng 4

Es t d ntſte di der Stück-4 h es re Erciſte ſ Waare die Zeit
udte,

ür die pntez tritt ebenfalls eine bedeutendeon teru r o bei re und t
oll nichts mehr werden, n genle n die entolen. hl a e r r tern r erfäumniſſe verlanyg en ſ u zu

n ft in all en
Erholungsuxlaub ſoll Se r rCie. und h ten z m r t

i ſein,dem e n et betreffende be

it in et en rei e ner Urlaub u eit der alt der r bisvolle Stunde fällt er t et n ſt de rheitſo werden l Stunden a u e chen 9 n
dgatet i t m tn en. S een einzelnen Urlgnis vor uli u gen em n t mer gr. beidenParteien gelöſt, e nur n rer ei Wirtſchaftskämpfen e usſperrung t in der ArFritarhnung im e vorgeſe ungs

friſten in Wegfall kommen.

Das iſt das Weſentliche aus de re erbandesMitte ar el ich Bed la rbeiter weiß
nun an r eines alten t e e was chlechter. c in fieLehrlinvo nie qusgeſchaltet.

Dieſem Monſtrum v r z die 7 r ihreerorderungen gegenübergeſtellt, die au igenJa tandes den und bie Ma i feys ſollen, die ſich
in den alten zen t ben. m h dem
22. Juli, e e beginnen di rnund in die er nWenn die cle t keuen t herauskommen ganten ſo i e nur x e v pnſchuld, nein, a u n uſtriellen wi
Or anifation der ter u t ers mit
verfügen die Metallarbeiter an vie en üb Orga-aber die oleaen h laſen wün
v J ibris, n Fun en Werat ſofort an die Unorganiſie un en dieS varsuleger r r t De eſe V rungen Wenn

dann hae dem DMV. anzuſchließen.
Prit einer Sympathieerklärung allein iſt getan. Man hate R f das liche n u machen, das darin beſteht,

von ihren o iſierten Arbeitsbrüdern die Koſten en
g. für die Abwehr der Machtgelüſte der Metalinduſtri

nd daß ſie die Ge niacbelier ft bindzzm gegenüber ſolchenh kationen zum Angriff übergehen zu

Die Qragpiſati analeitunaen we der u z a
dem Verhandlungswege die A
uwehren aber letzten r e

en, und es wirdz Suenzegt wir d y r zeenden können. e a edurch et aller noch et c n ga
niſätion. zirksleitu e n en

der Beite

Der Hentralverdand der Landarbeiter benutzt die Kandbundpreſſt
„?2 der Gauleitung des Deutſchen Kandarbeiterverbandes

uns geſchriebenDer Preſſedienſt des DLV. konnte vor
Schreiben veröffentlichen, aus denen ei
ie Chriſten vom Landbund mit monatli

e Jntereſſant war dabei rnvorderſter Linie ſteht. Ver Echrt
eiſtarten Anhalt, San und Thüring darfdie der Bezirk des Herrn Gerlach (Halle) ſicht fehlen. Dieſe

Veröffentlichung hat wie eine Bombe gewirkt; ſelbſt die aller
Schäſchen der ſind aufgeſchreckt worden. Um

en Mitgliederſchwund in
un

Chriſten
und den chroni

etwas aufzuhalten, was aber ei
entralvorſtand an alle

von Kreisblättern einenungen u eißn it dieſem zuſammenu ft trägt: i S k.
iteen die e Landarbeire t der deutſchnationalen Sanblanger W G a

Es iſt in dieſem Artikel von Grundſätzenentralnerbant zu beſitzen glaubt. e muß da
werth lachen

Weiter wird gefaſelt von erfolgreicher gewerkſ r Ttig
keit für die Landarbeiter. Ach was, wo liegen denn z Elder Chriſten in Mitteldeutſchland. Vielleicht darin, vaß ſie dem
DLV. rn als Bleig W oder z. B. darinButſcher oder ſein e Worte vom Stapel
wenn man das Schlu rachtet, welches nur ein

Betteln vor den Arbeitgebern iſt. außen unter den
h ſtellen dieſe Leute die größten D.reiche Arbeit ſein. Die Landarbeit das ar t

re i ein, e tterrbeitervertreter Weiter wird in dem Artikel

ſt wie z r Deutſche Landarbeiterverband.“
r

ür iſt i zu e R will den Landarbeiter e
machen vor dem DLV. Der Schreiber ſcheint ſich gar n

wie geiſtig abnorm und wie beleidigend dieſer
arbeiter en it Kühnheit a h Die r
d en igheit werdens Verbandes a rch Beiträge von Mitgliedern auf

doch zu ſchön, um wahr zu ſein, aber das iſt r
eine e Unwahrheit. Vielleicht helfen wir zahle

t nach. Vor nicht zu langer Zeit hat eine einem e eeinz des Zentralverbandes egen erzählt
itteldeutſchland unterhält der r r ſechs Angeſ

ellten 60 Mitglieder.im Durchſchnitt kämen auf jeden
ſprechen beſtimmt für die tändigkeit des Zent

noch in Betrachtndes, beſonders wenn man I zieht,immer den bi g

un e die L dpreſſet werde ur Proyeganda deutſ ion alenCritiihen Zente berband, Soll dige Mittel r T
dienen, den katagſtrophaken Miigii nd auf
dieſes i t vergebens. e Landarbeiter weiß nur zu

erkannt, daß Zentralverband, e er vomund der Deutſchnationalen Volksparte u
niemals gls Gewerkſchaft ſich zeigen kann. Dieſe plumpe

führung iſt wertlos. two die deutſche Landarbeiterſchaft gibt es nur einen Ver-
der von freier Grundſätzen beſeelt und nGlied der großen freien Gewerkſchaftszentrale des ADGB.

das iſt der Deutſche Landarbeiterverband. Nur er allein i
Freund und den der Arbeiterſchaft. Deshalb,
ärbeiter, werbt täglich für Euren Verband!

Abkommen über das Lehrlingsweſen,
Der Re n bat iſchen dem Kartell dertden AngeſtelltenOrgan h

hen r ſen m 7dürfen in den Betir n
ohne Scene ck Pehrln bei ein 7r r J

zahl vondrei Lehvli für jede r fünf An eſtellten ein Lehrlung rn Wer dem Abkommen ſt die Ausbildung, Ur t C nacht igt.

Internationale Solidarität.
Das Darlehen für den engliſchen Gewerkſchaftsbund gegenin den niederl di chen Gewerkſchaften dem größten Verſtändnis.

Nachdem bereits der Allgemeine Melallarbeltererband und

Niederländiſche Bund von Behördenperſonal mit belangrei
Beträgen beigeſprungen ſind, hat nunmehr der Bäckergeſellen per
band eine Beteiligung in Höhe von 6000 Gulden und der Allemeine Niederländiſche Diamantenarbeiterverband eine Betei
Koung mit 10 000 Gulden beſchloſſen.

Wetter Boranſage
Dienstag:; Zic müde balter- warm. Zeitweiſe Wolken und lokaWärmegewitier, ſonſt trttwech; i Weizer und wolkig, warm, etwas aus

gebrel tete ewitter.

ans tig J St a o n e 3 reDrug; Hilſe Je atte e8. e a42/44.
J J Cç„ „;àJà

Mcifſeenc,dar Kraofemehl“ em
ben Trmicertrag verarcnachen

ill r

iſt möglich durch Umgeſtaltung der Düngewirtſchaft.
Bodenbeſttzer, die Jhr ſchwer um jeden Mehrertrag

Eurer Aecker kämpft, es iſt Euer erſtes Jnfereſſe.
Fordert ſofort koſtenlos Räheres von

„Concentrer“. Breslau-Wlheimsrub



Das Fußballſpiel.
Fußhball iſt das Spiel unſerer Zeit. Iſt der Ball myſte

riöſes Urſpielzeug, deſſen Zauber ſich der v zu keiner Zeit
und in keiner cdregion zu i vermochte, ſo liegt der
Mannſchaftskampf um einen Ball unſerer Epoche ſozuſagen im
Blute. Weil das Fußballſpiel das Spiel der Individualität und
zugleich das Spiel der zu einer Kampfve W x zuſammen-
geſchloſſenen Jndividualitäten darſtellt, wurde es derSport der Maſſe, mußte es werden. e verurſacht es,
primitiv betrieben, faſt ſehr wen Koſten. Ein Ball, eine Wieſe
oder ein Stück ebenen Landes, 22 Spieler, und alles zu einem
Fußballkampfe Nötige iſt da.

Fußball iſt Mannſchaftsſpiel, aber es ertötet die Jndividua-
lität nicht im Gegenteill die Unterſtützu der Partner
bringt ſie erſt zu einer vollen Entfaltung. Während bei den
Einzelſports lediglich entſcheidend iſt, wer ſtärker, wer gewandter,
beſſer trainiert, geſchickt genug iſt, um dem Gegner ſeine Kampfes-
weiſe aufzuzwingen, kämpfen beim Fußballſpiel elf Einzelne,
zu je einer einheitlichen Elf vereint, gegeneinander. Elf Köpfe
können elf Pläne, können unzählige Variationen dazu ausdenken,
und doch ſoll jeder der 22 Spieler ſie ſofort erfaſſen und verſtehen,
ſie weiterſpinnen oder vereiteln können.

Wie wenig zahlreich ſind eigentlich die Möglichkeiten, die der
Kampf Mann gegen Mann bietet, wie zahllos dagegen die des
Mannſchaftskampfes. Nicht ſelten ſteht einer, allein auf weiterFlur, in Angriff oder r einem übermächtigen Gegner
gegenüber. Fetzt noch führt er Ball und Mannſchaft, der Gegner
konzentriert ſeine Kräfte gegen ihn, ſchon verlegt er das Spiel
(den Ball) dorthin, wo die gegneriſche Macht ſich ſchwächte; un
eigennützig entäußert er ſich des Balles und damit der Führer-
rolle; er, der ſoeben noch Führer geweſen, folgt dem ſelbſt er-
wählten Führer, unterſtützt deſſen Jntentionen im Jntereſſe der
Geſamtheit, der Mannſchaft. Aber er iſt bereit, wenn der Ruf
an ihn ergeht, wenn es die Situation erfordert, auch ſeinerſeits
die Verantwortung nicht zu ſcheuen, die Führung zu übernehmen
oder durch kühne Einzelunternehmung das gegneriſche Tor in
Gefahr zu bringen oder ſogar ein Tor zu erzielen.

Das iſt der Geiſt, das iſt die Moral des Fußballſpiels; des-halb wurde es a zum Volksſport. Die Zuſchauer leben mit,
jubeln, wenn der Spieler zur Tat macht, was er ſich erdachte, ſie
murren, wenn es dem Spieler auf dem Platze mißlingt, ſie ſind
entzückt, wenn ſich dort unten eine originelle Jdee zum Trick
kondenſiert. Unerſchöpflich ſind die Möglichkeiten des Spieles,
und dazu welch ein farbenfrohes Bildl! Blauer Himmel,
ſtrahlende Sonne, grüner Raſen, zwei Mannſchaften in ver-
ren Dreß, Flattern von Fahnen, fliegender Ball brauſen-

r Jubel, frei ſein im Spiell Jn ſchnellem Starte bricht ein
Spieler los, auf eigene Fauſt, dem gegneriſchen Tore zu, dichtauf
die Verfolger. Der Tormann ſtürzt aus dem Kaſten, zu ſpätunter ſeinem opfermutig entgegengeworfenen Körper Writoh der

Ball ins Netz. „Tor!“ brüllt ein Teil der Zuſchauer, „Tor“
ſeufzt der andere Teil, denn des einen Stolz iſt des anderen Fi
Schmerz, aber beides iſt nur Spiel. Jm Spiele lernen wir, jung f
wie alt, am liebſten und beſten; im Fußballſpiele können wir
lernen, uns loszulaſſen und uns zu beherrſchen, den Egoismus
u bekämpfen, Verantwortung nicht zu fürchten, den eigenen Er
olg wiß gen erlaubten Mitteln anzuſtreben und ſich ſeiner zu
ren en des Gegners nicht unfair zu vereiteln und, wenn wirz cht verhindern können, ihn neidlos angperkengem r Jm

eete ieſe herrſcht die Deviſe „Einer für
ſetzten ſich ſtets auch alle für den einen ein, denn er ſtrebe ſie für

die Geſamtheit.
Der Aufſtieg des Fußballſportes iſt noch lange nicht beendet.

mmer größere Maſſen wird er an ſich ziehen, dieſer Maſſen
agnet, den viele, die das Gewächs wohl ſehen, aber ſeinenRährboven nicht kennen, bloß für einen KaſſenMagnet halten.

Dieſer KaſſenMagnet herrſcht allerdin s im bürgerlichen Lager,wo Tauſende von Arbeitern ihre müh ſelig verdienten Groſgent
hinſchaffen, um ſich ein Fußballſpiel anzuſehen. Die Gelder
füllen die Vereins und Verbandskaſſen. aus welchen dann die
ter ganz im Sinne der e bekämpft wird.Dies beweiſt u. a. doch klar die Aufmachun Plakate desVMBVV., welche SchwarzWeißRot gehalten ger Der Arbeiter
hat vielfach bis jetzt noch nicht eingeſehen, daß er mit ſol
verkappten „parteiloſen“ Sportlern keine Gemeinſchaft habenkann und ſoll. Für jeden Proletarier wäre es aber wirklich an

ebracht, daß er ſelbſt oder ſeine Kinder aus dem bürgerlichen
ger ausſcheiden und ſich dem Maſſen-Magnet, dem Ar-

beiterfußballſport, als paſſives oder aktives Mitgliedanſchließt. Nur dadurch kann der geſamte Arbeiterſport auf die
Höhe kommen, auf die er in Wirklichkeit hingehört.

Emil Friedemann,
Mitglied des HFC. Viktoria v. 1908“.

Berliner Fußballer im Bezirk Halle.
Fortung I Berlin-Velten 1 5:1 (1:0).

Auf dem herrlich n F7or za in der Dölauer Heideam Sonnabend Fortuna l den o a 4 7 zu Gaſte. F.
mit Berlin einen guten Griff getan. elten ben n wir ſo gute

hielt. Beide Mannſchaf
r

e

r c e w.an, der ſi er ziezeit konnte F. das Reſultat auf 1: Wien ch Ha en achten
die Gäſte das Reſultat auf 1:1. i t danach führte F.Bier. um dann in kurzen Abſtänden rgebnis auf 4:1 zu en.

vor F. s die aber der na3 ſchuf recht deikle Momenteer mit Geſchick undm kam F. zu epem re
richter auf keinen S I gweptet werden durfte.i e in F. s Spietb härf e feſt, konnte t iröv eifri 57 Helene a ts10 vorSchied

lück meiſtern konnte.
zweifelhaften Tor t vomB. ſetzte ſich darauf n

J bares mehr erreichen. J Hat mſäu Wi beachtenswerte Leiſtung für Dölau. Das pieh r iſt als atte
zültig zu vetragten. Vor auem die arote Ru eler wirkte

m e eigte ein h ſehr e res f. bei dem ha3 lig der Mittelkäufer und Halbkinke aufftelen ei Fortung engittellgufer und der Linksaußen. à Ken tat entſpricht nichan dem Gezeigten. B. hatte vie z re ungewohnte

e re ſge e fhitgetv an Kopftechn en e, finman de einer hauiſchen Wanne faſt gar nicht iel wer einzroßer Erfolg für unſere S e 8:6 für Berlin.
2. Kreis (ATSB.) 6. nerirn

rußbal
Städtemannſchafts-Uebungsſpiel.

Bei dem Uebungsſpiel zweier Mannſchaften am reit a Trwecks Aufſtellung nen Städte-Elf kamen die über uſSandan vo anz auf ihre Koſten. Trotz vieler baeinzelner Spieler ſag nicht zu verſtehen iſt) kam utes, s
und do ſeiwe Spiel e in dem die B- Mannſchaft mit 3:1 die
I a34-Manſchaft durch beachtenswerten Spieleifer r onnte. War in

der A- Mannſchaft die Läuferreihe gut und enttän f tu anz ſo war dann a I rtet iaung der B- Mannſchaft und haupi
ä lich es Torwarts chiedsrichter dieſem Spieln wir ſchon beſſer ehe hen.

4 Die Adagrtig ar i r wird n S r am Mitt-e dem 2 ruhen ten h4 önnen weiſen müſſen. Wir glaub der ſetzigen Zu4 r ung der 3 u n re ma gc h m e

Sormnmerlicher Hochbeirieb.
Geſellſchaftsſpiele.

Reſultate 77 18. Jnli.

e
einen guten Tag

dasſe e mit ertigen.eſultat 31lte 9:2

Ur- c. in 8:4.
Wörmlitz II Sportluſt II 1:2.

Von großen Leiſtungen kann man bei dieſem Spiel ni
wäre erwünſcht, wenn die Spieler von Sportluſt beimApbe zeigten und ſich den Anordnungen des Schiederſcht
würden.

Wörmlitz I Sportluſt I 0:2.
Ein lebhaftes Spiel beider Mannſchaften wurde durchgeführt.Wörmlitz, reichlichem Pech verfolgt, konnte nichts Zählbares er-reichen, ſo daß beide Parteien zuit obigem S nis auseinandergingen.rin Jugend ASC. 1. Jugend

rananat.

t reden. Esz mehr
ters fügen

Reſultate vom 18. Juli.
Am e ntgs un ere Adler I Fichte II 0:7. Adler Jgd.Fichte Jgd. ſlu mmendorf J a hoch mit 9:2.8 o e z u II (Nietleben) mit 0

men :2.ler 6:0.Sike Silzt die r 0:1.mit dte Man '1 5 Ammendorf II 0:7. KAnimendorf mit acht, Sportluſt
neunOth Sportlerinnen Svortluſt 2. Sportlerinnen 1:0.

Wörmlitz (Sportlerinnen) Achilles (Sporflerinnen) 0:3.
Nach gutem Anſtoß entwickelte ſich ein u Spicl. Die Gäſte,

techniſch überlegen, drückten nach W.s ie Hintermannſ awar auf der Hut. Bei W. muß der Sinkm mehr die Torgelegenheit
ausnutzen.

Wörmlitz II Achilles II 2:7.
Auch dieſes Spiel wurde flott durchgeführt. Obwohl W. aufopfernd

ſpielte, mußte ſie ſich mit obigem Ergebnis geſchlagen bekennen.

Wörmlitz (Schüler) Achilles (Schüler) 3:1.
der junge Nachwuchs konnte obiges Ergebnis ü i lſtarf e her ges Ergebnis über die ſpie

Sportluſt I Fichte I 0:4Wochentags Spielergebniſe.

Fichte II (Halle) ASC. I (Halle) 3:0 (2:0).

Se h bie a e 2 et aTorwart deswegen n Bso iwitſt Dlcken, verließ er das Spiel

Achilles 1. nie 1. Sportlerinnen 9:0.z Sitenstasab h r n u t er aLe n i bei e reS

e Bte war

m. D T II und n
Bieler 3 dem eher es r a ſah Vs

röllwi mit 1:8 unterliegen. Am onnabend ſpielte r I

S mmer I 3:3. B.Geſellſchaftsſpiele.
Montag, den 19. Juli.

2. Klafſſe:
ichte III lle Achilles II te imme148 Uhr kits I le r a So 4

r arſe:

A ißn tSee t i nerva S h ſage(Becker, nabel eißen, dazu die P e

2. Klaſſe:
7 Ddalau II Othello II (Minerva) Minerva

Jugend: W18 Achilles Adler (Sandanger) Fichte-Halle
Mittvoch, den 21. Juli.

2. Klaſſe:
18 ASC. II ABBV. II (Peißnitz) Giebichenſtein

Sportlerinnen:
358 Odthello Achilles (Othello) ASC.

W Donnerstag, den 23. Jnll.2. Klafſe:
38 Othello III Sportluſt III (Othello) Minerva
wa

Döllnitz Sieger der Kanu--Bezirksmeiſterſchaft.

Geſtern wurde in e er glit die am a abe sie h ch aaus petrg J Vorlau San Srtb und Stein
Ha in 3:14 uten e en wagen J Vor Salun Mes (Amme n 3:11 in. cSchaibe und grenße? a in (beide Brktie 3
wurden ſomit Znpabes der n e kgrennen. weite Endlauf waren meter
und dritte rth und Stein (beide Halle).

Werdefchwimmfeſt in Wettin a. S.

Jn hartem, zähem h ſtanden am ver zu rn a obige Bei verrlicen W Wgtt zu w n 7 e ein
Mannſchaften äu erit gegenübe gt SC. s 8 t eerens n de dat ein äußerſt ſrottes, aber faires Spiel ein, webe zuerſt etwas mittags eröffnet. S. i ete dann ei ufma Snne altVorteil war. Nach und nach fand ſich a J Je beſſer r e was bew daß der Kchente ſeg S e
ammen und nternghm nge wogte anker Jeräe Ke wickelte ſich dasre Durchbrüche.ampf auf und ab, ab lbares konnte nicht erreicht werden.echte Sturm arbeitete zen gin üfe mehr zu Angriffen über und

uerte nicht lange und Die Jihte konnte zur egetan an 16. Minute m erſtenmal ſcharf einſenden.
lwittig te äußerſten Widerſtand entgegen, konnte aber nichtindern, e nige weite ſichereſeinem a87 ſ derun

wiederum energiche
ungs iel Fichtese Se zuie Torge r J

e iaung arte ſie 7m an S war u r, de überlegen 3 rege Torwart von

Jiu-Jitſu- Kämpfe auf dem Stadion Halle am 11. Juli 1926

Der

tn ſpäter der2 F 3 ehinte ar renheraus, u e na e pi
guten e zu t e S

albzeit änderte

Phot. Rauchfuß.
Abwehr eines Halsaderſtiches. Dunkel Angreifer, weiß Verteidiger.

e ine Wa
e imre wehrte z ſcharfen

itb nchenre und ein
mmenle a e

käme unterW r vor den Zuſ ern abwurden r men aufgenommen. ermen
e die Veranſtaltung.

Veranſtaltung als gut y rimmen 50 Meter:
nes 3Sek. r uſtſt

z is Jahre: cs evrner. Gebha

e
Mrier

eußner 32W mme eter: c W2. E. Albert 3 S a r
u Sek.A. Schmeling 42 e gi

NefeSe
ri

orner ittga tächaft gegen 2. Mannſch aft 2
Fee in ek.Ka wer Wege Uweltwnt Fr71414 et ine ballſpiel: 1.

Turnen

Ach a wtn e Sonntag, den 25 t, vormittaDoleme n ſind Leiftect, s e u ick e. g

2. Kreis (ATSB.), 7. Bezirk
T

Achtung! Freunde des Waſſerſports in Mansfeld!

Die r t e e a ezerzFrew m 57 ein e Seite teilung rea i ſern a e in Ffant h Z. e nds
et n Mansfeld, Leimbach und Aen d r13 a m uArdener Roggen Bezirk Halle

Ortsgruppe Halle.

Am Juli, abends 7 Uhr, n ſich die I. undII. St t de le al ne n e tHermann Lanu e.Arheler Sllodcrremmen in Trotha

(GMülber 100 km.
Sieger Tpielice (Döllnitz).

fahrer-bunod „Soli
trecke

aſſen n ee Zeit, in we
radezu a vitngtet e a e

e von neun Man n etauch e Alten Sgelaget e ez e 3 et heſqnderer enr a eLiglere ne Lan e n e rsthe 5 e et
SPD. a Juli. (Eig. de rrtet

16. Bundes t ahrerbgen ehe u t e du en Saus der e Lohn n
vor von den Sportgenoſſen aus

zeretnetittetlun genl e a
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